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Abonnements, Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
wir. die Beſtellungen auf die ander Zeitung 
Für bas nächſte Quartal rechtzeitig aufzugeben, 
bamit keine Unterbrechung in der Verſendüng ein⸗ 
il. Die Poſtanſtalten befördern nur fo viele 
Spesplare, als bei denſelben vor Ablauf des 


ren 


. 2 find. 

— Ele agen te e Beſtellungen an. Der 
2 A sanementspreis beträgt für die mit der Poſt 
2 u Serjendenden Exemplare pro III. Quartal 1. Rg 
„ für Danzig incl. Bringerlohn 1 &. 22% Hr 
„ Akgezolt kann die Zeitung werden für 1 % 15 . 


tal: 
nee No. 102 bei Hrn. Guſtav R. van 


ühren. 
Hlocenthor No. 5 bei Hrn. E. Funck. E 
2. amm No. 3 bei Hrn. Albert Kleiſt. 
Sorediesnafe No. 18 bei Hrn. Bäckermeiſter 


* fe . 5b bei Frn. Saafı 
e as auſchegaſſe Ro. ei Hrn. Haaſe. 
e Neu, arten No. 22 bei Hrn. Fs 


Kohkenmarkt No. 22 bei örn. Alb. Teichgräber. 
Rürſchnergaſſe bei Hrn. Hubert Gotzmann. 


Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3 Uhr Nachmittags. 3 
Berlin, 25. Juni. Die „Spenerſche Ztg. 
meldet: In der geſtrigen Sitzung des Staats 
miniſteriums fand eine Vorbeſprechung der Ange ⸗ 
legenheit betreffend den Biſchof Krementz ſtatt. 
Beſchluß iſt nicht gefaßt. Heute wird der 
Cultusminiſter den übrigen Miniſtern ein ſchrift. 
ihes Votum vorlegen, worauf am Ende der 
Bode das Staatsminiſtertum zur Beſchlußfaſſung 
ammentritt. Da jedoch die Zuſtimmung des 
Bismarck und die Genehmigung des 

nigs erforderlich iſt, fo iR erſt nach etwa 
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Nremenz zu ertgarien. 


„Verſgilles, 28. Natlonalverſamm⸗ 


ad! 
Ni 


\ 


vinge neue Finanzvorlagen ein, in welchen 

er einen WURDE BET von der Salz⸗ 
Beer, Towie einen’ nen Steneraufihlag 
| von 15 Centimes fordert. Prajident Thiers er- 
Märte, das vorveranſchlagte Deficit ſchwanke zwi⸗ 
fen 150— 200 Millionen; die Regierung halte 
die Besteuerung der Rohſtoffe für den einzig rich⸗ 
tigen Weg; die 1 7 87 Verzögerung der Be⸗ 
rathun je dem öffentlichen Credite ſehr verderb⸗ 

lich. Die Versammlung beſchloß nach Thiers’ Ver. 
ſofortige Berathung der Vorlage durch 


di 
tine Gommifſion. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Dortmund, 24. Juni. Die angekündigte Vor⸗ 
deſprechung der Gewerke hat heute hierſelbſt ſtattge⸗ 
den. Eine gütliche Löſung der ſchwebenden Difr 
erenzen erſcheint auch jetzt noch nicht ausſichtslos. 
Heute Nachmittag fand eine Verſammlung des Ver⸗ 
Eins für „Bergbauliche Intereſſen“ in Bochum ſſatt. 
Morgen wird derſelbe Verein hier tagen. 
s aris, 24. Juni. Da der Minifter de Larey 
auf feinem Entlaſſungsgeſuche beharrt, jo wird der 
Handelsminiſter Goulard interimiſtiſch das Miniſte⸗ 
klum der öffentlichen Arbeiten übernehmen, de Larey 
ſomit keinen unmittel baren Nachfolger erhalten. 
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Aus dem neuen Grenzlande. 
Wer deutſchen Sinn hat und etwas Blick für 
große hiſtoriſche Vorgänge, in denen ſich neue Volks. 
und Staatsbildungen vollziehen, der kann vielleicht 
auf dem ganzen Erdrunde jetzt keine anziehendere 
Reife. machen als durch das Gebiet, welches im letz⸗ 
ten Kriege wieder gewonnen worden iſt, oder von 
un ſern ungen noch beſetzt gehalten wird. Die 
Landſchaften find überaus herrlich. Was ſich aber 
in dem ſchönen Land unter den Menſchen begiebt, iſt 
. Intereſſen hoffnungsvoll wie dieſes Jahr, 

Segen verſpricht. Man kann die Ib 
» ganze Fahrt, ſelbſt 
wenn man ſie bis Mezieres oder Reims ausdehnt, 
in ein paar Tagen machen. Denn die Eiſenbahn 
berührt all die berühmten Schlachtfelder und Feſtun⸗ 
gen oder führt doch nahe an ihnen vorbei. Unter⸗ 
wegs braucht man kein Schloß vor dem Munde zu 
tragen, der verbiſſenſte Franzoſe läßt ſich leicht red⸗ 
ſelig machen, und der deutſche Beamte und Einge⸗ 
wanderte ſpricht gern von ſelbſt über all das Neue 
und Seltſame, das ihn umringt. Ich kam aus 
Belgien und war das Maasthal aufwärts ge⸗ 
fahren, eines der wonnigſten Flußthäler, die es 
irgendwo zwiſchen Hügeln und Bergen geben kann: 
der Strom anſehnlich, ſeine Umgebung bald mächtige 
Waldberge, bald ſtolze Felsgelände, uralte Städte 
and Burgen in der Nähe und Ferne. Es iſt ein 
Rhbeinthal im Kleinen, mit einem Vortheil von Maſ⸗ 
en ſchimmernden Wald» und Wieſengrüns. Ein 
Uebliches Landſchaftsbild nach dem andern fliegt vor⸗ 
Ader, jenes gleich zum Malen, kein Künſtler braucht 
18 as hinzu zu fügen. Dabei überall das regſame 
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en und Treiben eines arbeitſamen Volks, überall 
e oder doch zufriedene Geſichter, freundliches 


Geplauder. 

In Givet betrat ich franzöſiſchen Boden und 

ging in Stadt und Feſtung, um mich etwas umzu⸗ 

beer. Die et erſchien wie ausgeſtorben, auf 
tele 


r häßliche Gegenſatz von Sauberkeit, 


14 Posen ein Mer des Staates gegen den Biſchof 


ven. und Wein und Obſt eine Fülle von H 


Zur Frage der Civilehe. 

Die Cönſervativen haben ſich veranlaßt gefühlt, 
nach ihrem ablehnenden Votum über den Völk'ſchen 
Antrag die Erklärung abzugeben, daß fie durch ihre 
Abſtimmung keineswegs die Civilehe überhaupt ver⸗ 
werfen wollen, ſie hätten damit einfach nur aus⸗ 
drücken wollen, daß der Antrag Völk „inopportun“ 
ſei. Dieſe Erklärung iſt als ein erfreuliches Zeichen 
dafür zu betrachten, daß man auch in conſervativen 
Kreiſen ſich mit dem Gedanken zu befreunden beginnt, 
über kurz oder lang die Civilehe als eine allgemeine 
Rechts⸗Inſtitution im deutſchen Reiche eingeführt zu 
ſehen; es iſt noch nicht lange her, daß man im con⸗ 
ſervativen Lager dieſen Gedanken mit Entſchiedenheit 
von ſich abwehrte. Weſentlich dieſem Widerſtande 
iſt es zuzuſchreiben, daß in Preußen der Art. 19 der 
Verfa „Die Einführung der Cioilehe erfolgt 
nach Maßgabe eines beſondern Geſetzes, das auch 
die Führung den Civilſtandsregiſter regelt,“ bis jegt 
noch immer ein „legislativer Monolog“ geblieben 
iſt. Für Preußen iſt die Frage, ob die Civilehe 
eingeführt werden fol, ſchon vor 20 Jahren im Prin⸗ 
cip entſchieden geweſen und die conſervative Partei 
thut, wenn fie ſich jetzt mit dem Gedanlen der Ein⸗ 
führung der Civilehe befreundet, nichts Weiteres, 
als daß ſie ihre Anſchauung mit einer nur zu lange 
unerfüllt gebliebenen Forderung der Verfaſſung in 
Uebereinſtimmung ſetzt. Die preußiſche Regierung 
hat bis zu der Zeit, wo fie mit der latholiſchen 
Kirche in Conflict gerieth, ſich nicht eben ſonderlich 
bemüht, den Artikel 19 der Verfaſſung zu einer 
Wahrheit zu machen; denn die Vorlagen, welche in 
Betreff der Einführung der Notheivilehe oder der 
facultativen Civilehe gemacht worden find, kann man 
doch unmöglich als eine dem Sinne des Artikel 19 
entſprechende Ausführung gelten laſſen. Einzig und 
allein die obligatoriſche Civilehe kann als eine 
Ausführung dieſes Artikels betrachtet werden. 

2 etzt weiſen die höchſten Staatsintereſſen darauf 
hin, daß, ſoweit der Staat durch ſeine Geſetzgebung 
dies vermag, der katholiſchen Kirche die Mittel ent⸗ 
zogen werden mlſſen, durch welche fie die Bevölke⸗ 
rung in Botm igkeit hält und derſelben die Alter⸗ 


e i Genulard giebt das Finanzerpoſe native aufnöthigt, entweder ſich beliebigen Zumuthun 
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gen des Clexus zu fügen oder aber auf das heiligſte 
Recht jedes Menſchen, die Begründung einer legiti⸗ 
men Familie, e Die Ehe iſt eine we⸗ 
ſentlich bürgerliche Rechtsinſtitution; der Drang, 
von dieſer Inftitution zum eigenen Beſten Gebrauch 
u machen, aber ein ſo mächtiger, daß wohl die große 
Mehrzahl der Staatsbürger ſich lieber zu allerlei, 
ſelbſt weitgehenden Zugeſtändniſſen an 7 1 
ohne deren Mitwirkung eine bürgerlich giltige Ehe 
nicht geſchloſſen werden kann, herbeiläßt, als auf die 
Eheſchließung verzichtet und ein Gleiches gilt, wenn 
auch in niederem Grade, von der a 55 igung der 
übrigen Civilſtandsacte. Wenn der Kampf zwiſchen 
der Staatsgewalt und der katholiſchen Kirche, wie die⸗ 
ſes vorauszusehen iſt, größere Dimenſionen annimmt, 
ſo wird die Kirche wohl auch von der Macht, welche 
ihr der Staat durch die Uebertragung ſo eminenter 
efugniſſe einräumt, einen ſtaatsfeindlichen Gebrauch 
machen und ihre Mitwirkung bei der Eheſchließung 
und der Beglaubigung von Civilſtandsacten dazu 
ausbeuten, um die darum Nachſuchenden im ſtaats⸗ 
feindlichen Sinne zu beeinfluſſen. Angeſichts dieſer 
nicht gering zu achtenden Gefahr werden die deut⸗ 
ſchen egen gut daran thun, ſoviel an ihnen 
iſt, zur Einführung der Civilehe und von Civil⸗ 
ſtandsregiſtern mitzuwirken, um wenigſtens nicht län⸗ 
ger durch Aufrechterhaltung des geſetzlichen Zwangs 


zur kirchlichen Eheſchließung einen rückſichtsloſen 
Feind ſelber mit Machtmitteln auszuſtatten. 


Danzig, den 25. Juni. 

Die Bayern laſſen noch immer auf ihre Ent⸗ 
ſcheidung über Annahme des Jeſuitengeſetzes 
warten, man ſcheint ſich das Ding in München doch 
noch ſehr zu überlegen. Particulariſtiſche und cleri- 
kale Neigungen treten dort wieder ſtark auf die Ober⸗ 
fläche. Die Frage, wer die Erbſchaft des gar ſehr 
zur Unzeit geſtorbenen Grafen Hegnenberg⸗Dux über⸗ 
nimmt, wird immer kritiſcher, die Spannung auf die 
Löſung immer größer, den Reichsſtaatskünſtlern er⸗ 
wächſt jetzt die 1 5 Aufgabe, das Einigungswerk, 
das Blut und Eiſen zuſammengeſchweiſt, nicht loſe 
werden zu laſſen, und dieſen ſind ſelbſt die Hände 
gebunden durch die Verſailler Verträge, welche dem 
kleinen Königreich eine Selbſtſtändigkeit ließen, die 
bei den bekannten ſtarren Souveränetätsgelüſten 
aller Wittelsbacher nur zum Schaden des Reiches 
ausgenutzt werden kann. Vielleicht, daß die Ein⸗ 
ſicht in die gemeinſame Gefahr, welche der ſtaatlichen 
Souveränetät von Rom aus droht, das bayeriſche 
Cabinet wieder etwas mehr nationalgeſinnt macht. 
Darüber ſollten die Dee an der far 
ſich doch endlich klar ſein, daß es mit jener 
baheriſchen National » Souveränetät doch vorüber, 
daß eine Frack Abhängigkeit fürder unvermeidlich 
iſt. Zu fragen hat man ſich im Wittelsbacher Pa⸗ 
laſte nur, ob man die drückende, knechtiſche, antina⸗ 
tionale Abhängigkeit von Rom lieber will, als die 
freie Unterordnung unter die Bedingungen des na⸗ 
tionalen Staates. Bayern kann ſich der gemeinſa⸗ 
men Action wider Rom letzt ſchon nicht mehr ent⸗ 
ziehen, muß angeſichts der bevorſtehenden Ag. 
Stellung nehmen gegenüber den jeſuitiſchen Umtrie⸗ 


ben. Dieſe erſcheint vorgezeichnet durch den kürzlich Handlungen der 


ſprechung der am Todtſchlage von Porta Cavaleg⸗ 
gieri Betheiligten habe als ein den Moment der 
Veröffentlichung rechtfertigender Anlaß gegolten. 
Frankreich wäre wohl das einzige katholiſche 
Land Europas, in dem die Aufforderung des Unfehl⸗ 
baren Conſequenzen haben könnte. Thiers zöge gleich 
nach Rom und das von den Pfaffen unbedingt ab⸗ 
hängige Landvolk würde ſolcher Politik zujauchzen. 
Ihre Preſſe bezeichnet den Brief als einen Aufruf 
direct an die Gläubigen. „Katholiken, wir haben das 
Recht, die Freiheit unſeres Vaterlandes zu verlangen, 
und die Pflicht, die Regierung zu nöthigen, ſich mit 
den Mächten zu dieſem Zwecke zu benehmen. Laßt 
uns daher handeln, denn große Ereigniſſe 
ſtehen vor der Thür, und es gilt, daß wir wirk⸗ 
lich die Benefizien des heiligen Vaters verdienen, 
wenn wir nicht, wie Pius IX. ſagt, „neuen und weit 
ſchrecklicheren Strafen“ entgegen gehen wollen.“ Aber 
glücklicher Weiſe kann Frankreich nicht, wie es möchte. 
Nicht etwa daß ihm Geld zum Kriege fehle, denn 
zum Kriegführen hat jedes Land Geld und wenn 
man 5 Milliarden wider Willen und doch mit leich⸗ 
ter Mühe einem verhaßten Feinde hinzugeben im 
Stande iſt, ſo findet ſich leichter eine ſechste, um 
einen Herzenswunſch des Volles zu erfüllen, ſelbſt 
wenn der nach Griechenland gerichtete Mahnbrief 
erfolglos bleiben ſollte. Aber ſeit Thiers mit der 
Rechten gebrochen hat, iſt ein Römerzug unmöglich ge⸗ 
worden. Und dieſer Bruch ſcheint ein definitiver werden 
zu wollen. Wir leſen im, Sidcle“: Man verſichert, die 
Rechte werde ein Manifeſt redigiren, in welchem fie 
anzeigen will, daß ſie, den von Herrn Thiers den 
Delegirten gemachten Erklärungen gegenüber und 
vorausſehend, daß Herr Thiers ſich nur auf die 
Linke ſtützen will, keinen Theil mehr an der Regie⸗ 
rung nehmen und ſich nur damit begnügen will, die 
egierung zu controliren und zu 


mitgetheilten Artikel der „Nord. Ztg.“ Von einem discutiren.“ Die Reunion des Reſervoirs beſchloß 


Verzicht der Cabinette auf einen etwaigen Einſpru 
gegenüber einer die oberſten ſtaatlichen Intereſſen 
gefährdenden Papſtwahl iſt danach keine Rede. Eine 
Verſtändigung der Regierungen nach lener Seite 
wird wohl zu erwarten ſein. Die officidfen Stim⸗ 
men beſchäftigen ſich auch mit einer in einer katholi⸗ 
ſchen Verſammlung gefallenen Bezeichnung einer be⸗ 
ſtimmten, son den Jeſuiten in Ausſicht genommenen 
Perſönlichkeit, die Einſpruch hervorrufen würde. 
„In Italien ſoll man ſich, wie es neuerdings 
heißt, mit dem Erzbiſchof von Neapel, Sforza, be⸗ 
ſchäftigt haben, der, infallibiliſtiſch geſinnt, eine 
freundliche Stellung zu der italieniſchen Königsfa⸗ 
milie zu gewinnen ſuchte. Welche Poſition er in dem 
gegenwärtigen Kampf mit den Jeſuiten einnimmt, iſt 
nicht feſtgeſtellt. Dort macht der Brief des Papftes 
an Antonelli natürlich größeres Aufſehen als bei 
uns, man erblickt durin eine directe Aufforderung an 
die katholiſchen Staaten zur bewaffneten Interven⸗ 
tion für den Vatican, alſo eine Anreizung zum Kriege 
gegen das Land. Die italieniſche Regierung wird 
ſich nun endlich die Frage vorlegen müſſen, ob fie 
ſolchen Agitationen gegenüber noch zu dem bisheri⸗ 
gen Reſpect vor dem Treiben des heiligen Vaters 
und ſeiner Getreuen verpflichtet iſt, ob das Intereſſe 
des Staates nicht dringend erfordert, daß dieſem 
Treiben mit den Mitteln des Staats Einhalt ge⸗ 
than werde. Uebrigens ſoll das Schreiben des 
Papſtes bereits ſeit einigen Monaten fertig geweſen 
ſein. Erſt das Zuſammentreffen von drei bedeu⸗ 
tungsvollen Umſtänden, der Erklärung Lanza's be⸗ 
züglich der Aufhebung der geiſtlichen Corporationen, 
der päpſtlichen Thronbeſteigungsfeier und der Frei⸗ 


ch nach einer langen Deliberation, die conſervative 


Mehrheit müſſe bis zu den extremſten Conſequenzen 
der Kriſe gehen, wenn die Regierung durch ihre 
Helens die Arie dazu zwingt. Von verſchiedenen 
eiten wurde auf ſofortige Einbringung der pro⸗ 
lectirten Interpellation gedrungen, doch die beſon⸗ 
neneren Elemente beabſichtigen vielmehr, nicht etwa 
mit dem linken Centrum wieder anzuknüpfen, wohl 
aber die ſchwankenden Mitglieder deſſelben zu ſich 
herüberzuziehen. Daß die Rechte mit ſo großem 
Eifer daran arbeitet, einen Theil des linken Centrums 
zu gewinnen, iſt dem Umſtande zuzuſchreiben, daß 
ſie ohne denſelben nicht die genügende Ma⸗ 
jorität in der Kammer hat, was aber der Fall fein 
würde, wenn es ihr gelänge, auch nur 30 Mitglieder 
deſſelben zu ſich hinüber zu ziehen. Es liegt ihr na⸗ 
türlich um ſo mehr daran, eine etwas anſehnliche 
Majorität zu haben, weil ſie nur in dieſem Falle 
auf Mac Mahon zählen kann, der erklärt hat, daß 
er „immer zu den Befehlen der Majorität des Par⸗ 
laments“ ſtehe. Die nächſten Tage wird es ſich 
aber wohl ſchon zeigen, ob die jetzige Maiorität zur 
Minorität geworden iſt oder nicht. Was Thiers an⸗ 
belangt, ſo ſoll derſelbe die Abſicht haben, vor der 
Hand jedem Confliete aus dem Wege zu gehen. 
Selbſt in der Steuerfrage hat er nachgegeben und 
will nicht mehr auf der Annahme der Steuer auf 
die Rohſtoffe beſteben. Cr iſt iedod fortwährend 
ſehr aufgebracht gegen die Rechte. So erzählt man, 
daß er zu mehreren Legitimiſten geſagt: „Woblan! 
meine Herren! Wenn Sie fortfahren, Krieg gegen 
mich zu führen, ſo gehe ich nach Paris und ſage: 
qui m'aime me suive.“ 
CC ²˙Ü¹wA (rw A TREUE 


wenn man recht ins Innere der Stadt kam, wurde 
es lebendiger, der Fremde aber ſtößt auch hier auf 
mißtrauiſche oder unwillige Blicke. Noch jedermann 
iſt etwas von dieſem trüben Eindruck aufgefallen, 
welchen jet die Franzoſen machen, ſobald man über 
ihre Grenze kommt. Frankreich ift ſehr unglücklich, 
ſeine Gedanken von geſtern ſind voll Grimm und 
Aerger, ſeine Gedanken an morgen voll Sorgen und 
unkel. 

„In Charleville blickte ſchon von weitem 
zwiſchen den franzöſiſchen Beamten der bayeriſche 
elm der Schildwache hervor, die gemüthlich auf 
und ab wandelte. Hinter dem Bahnhof aber, in den 
Anlagen und auf dem Wege nach der Feſtungsſtadt 


Mezieres, die mit Charleville durch eine Brücke h 


verbunden iſt, ſah man allerwärts blaue Häuflein 
ſtehen und gehen. Unſere Soldaten hatten ein vor⸗ 


Dinge. Sie mußten ſeden Tag, was die Franzoſen 
nicht wenig wunderte, turnen und ererciven und ma⸗ 
növriren, meinten aber doch: ſie möchten entweder 
nach Haus oder wieder in den luſtigen Krieg. 
Wiederholt nahm ich Gelegenheit, bei Franzoſen, 
Lothringern und Elſäſſern die Rede auf das Betragen 
der deutſchen Beſatzungstruppen zu bringen. Niemals 
hörte ich eine Klage, dagegen wiederholt aufrichtige 
Auerkennung des guten Benehmens. Ein Franzoſe 
ſagte mir: Die ehrerbietige Artigkeit, die ſelbſt der 
gemeine Mann dem weiblichen Geſchlecht bezeuge, ſei 
und bleibe ihm rein unerklärlich, da würden ſeine 


en Ausſehen und ſchienen fröhlich und guter 


Landsleute es ganz anders machen. Die Geiſtlichen 


ſind ebenſo erſtaunt als erfreut, wenn die Deutſchen 
andächtig in die Kirchen kommen. Ueberhaupt däuchte 
es mir bei Unterhaltung mit Franzoſen, als ginge 
ihnen nach und nach ein Licht auf über Weſen und 
Bildung der 1 über unſere Staats⸗ und 
Kriegsverwaltung, ſogar über die oft abweichenden 
Anſichten von Recht und Sitte. Man lächelte 
mit der Miene des Beſſerwiſſens über die Albern⸗ 
heiten der Pariſer Zeitungsſchreiber, und machte ſich 


aß 
giele Häaſer waren verichlöffen, hie und da ſchlichf gar keine geringe Vorſtellnng von der wohlgeord⸗ 
1 W mit verdroſſener Miene vorüber. Erſt! neten Kraft, die ſich drüben im Deutſchen Reich zu⸗ 


ſammen geballt hatte. Die ſtrenge Mannszucht aber 
der deutſchen Truppen können die Franzoſen nicht 
verſtehen und daß ein Mann, der außer Dienſt dem 
Offizier begegnet, vollſtändig Front mache, ſcheint 
ihnen noch ärger als bloß umſtändlich zu ſein. Auch 
bei den deutſchen Beamten und Eingewanderten offen⸗ 
barte ſich das Nachdenken über franzöſiſche Sitte und 
Denkungsart. Nur hingen die Früchte dieſes Nach⸗ 
denkens in entgegengeſetzter Richtung. Bei den Fran⸗ 
zoſen ſteigt der Deutſche, wenn ſie näher mit ihm 
bekannt werden, in Achtung; die Deutſchen wenden 
ſich, ſo ſehr ſie Frankreichs feine Sitte zu ſchätzen 
willen, doch gar häufig um fo unwilliger ab, je mehr 
ſie erfahren von Parti Ehe und Kindererzie⸗ 
ung, von der Dürftigkeit des Wiſſens bei dieſem 
Volke, von der Herrschaft des Geiſtlichen über ſeine 
Weiber, von dem ganzen magern Zuſchnitt des täg ⸗ 
lichen Lebens. Wenn Deutſche in dieſen Grenzlan⸗ 
den zuſammen faßen, ſo tauſchten ſie gern ihre klei⸗ 
nen Erlebniſſe aus. Da kam ein Geſchichtchen noch 
köſtlicher als das andere zum Vorſchein, ia ganz Un⸗ 
glaubliches wurde mit lautem Gelächter begrüßt 
und das Gefühl der geiſtigen Ueberlegenheit 
wie der größeren Kraft und Jugend war 
bei unſern Landsleuten ziemlich lebendig. 
Ich beſorge aber, als könne man in der Mißachtung 
des franzöſiſchen Lebens und Treibens leicht zu weit 
gehen. Die Franzoſen find von jeher ein leichtſin⸗ 
niges und leichtgläubiges Volk geweſen. In den 
niedlichen Novellen der Marie de France aus dem 
13. wie in den beluſtigenden Erzählungen aus dem 
16. Jahrhundert, die man der Königin von Navarra 
zuſchreibt, ſpiegelt ſich dieſelbe heilloſe Spottſucht 
über eheliche Liebe und Treue, über Religion und 
fromme Sitte, wie im erſten beſten Pariſer Zeit⸗ 
roman. Bei alledem blieben die Franzoſen ein 
friſches, blühendes und kräftiges Volk, das ſeine ge⸗ 
ſammte Macht geſcheidt zuſammenfaßte und fort und 
fort mehrte, während wir in unſerm gelehrten Tief⸗ 
ſinn und unſerer Unbehilflichkeit von Frankreich her 
eben ſo viel geiſtige und politiſche Anregung als 
harte Schläge erhielten. Nun wäre es doch gar zu 


traurig, wenn jenes Wort eines bedeutenderen Zeit⸗ 
genoſſen zur Wahrheit würde: „Die romaniſchen 
Völker ſind unaufhaltſam im Niedergang, und wir 
Franzoſen haben den großen Vortheil die letzten zu 
ſein.“ Würde der heitere franzöſiſche Geiſt, der 5 
viel Mutterwitz und Frohſinn, ſo viel Feinheit und 
Edelmuth vereinigt, und vor allem das ſchöne Talent 
beſitzt das Leben leicht zu nehmen, mehr und mehr 
verſiegen, dann würden auch wir Deutſchen in der 
culturgeſchichtlichen Strömung eine ſtarke Lücke fühlen, 
die wir ſelbſt — geſtehen wir es nur — nimmer 
ganz ausfüllen könnten. 

In Mözidres lag das Wüthen des Kriegs 
noch vor aller Augen. Dieſe Feſtung hatte einſt 
dem Angriff Kaiſer Karls V. widerſtanden und noch 
vor 55 Jahren ſich ſo tapfer gehalten, daß ſie erſt 
dann capitulirte, als der erſte Napoleon längſt Glück 
und Waffen aufgegeben hatte. Im letzten Kriege 
war ſie der Hort der Freiſchützen der Ardennen, die 
ſich aus dem fabrik- und arbeiterreichen Charleville 
recrutirten. Am 25. Dezember begann die Belage⸗ 
rung, am 31. das Bombenwerfen, am 1. Januar 
wehte die preußiſche Fahne auf der Citadelle. Auf 
der Höhe der Stadt erhebt ſich die ſchöne alte Ca⸗ 
thedrale, ſie war arg von Kanonenkugeln zerriſſen: 
rings um ſie her aber liegen alle Häuſer in Schutt 
und Trümmern, eine weite Stätte zum Erbarmen. 
Ganze Straßen ſind wie niedergemäht. Das 
leiſteten in nicht mehr als 27 Stunden 6 deutſche 
Batterien, während noch 2 andere in Reſerve hielten. 
Die Kirche war ſchon zum größten Theil wieder 
hergeſtellt, auch manches ſtattliche Bürgerhaus neu 
aufgebaut. Die franzöſiſche Regierung zahlt für 
100 Franes nachgewieſenen Werthverluſtes 28 Francs, 
und auch dies nur tropfenweiſe. 

Von Mszidres iſt man baldöbei Donchery und 
überblickt mit eigenen Gefühlen den großen Schau⸗ 
platz des welthiſtoriſchen Keſſeltreibens, das mit 
ganzen Armeen von Hunderttauſenden aufgeführt 
wurde. Da liegt vor uns die weite Thalebene von 
Sedan, hier Pa bei dem Ausfluß der Maas, 
jenſeits, wo fie einftrömt, Bazeilles, in der Mitte 


Allen ältern Nachrichten zufolge hat der carli⸗ 
ſtiſche Aufſtand in Spanien wieder weit größere 
Dimenſionen angenommen. Freilich meldet heute ein 
officielles Telegramm, das erſte der neuen Regie⸗ 
rung, die Unterwerfung einiger Anführer. Unter 
dem jüngſten Regime waren alle derartige Nach⸗ 
richten falſch oder übertrieben, wie das jetzige ver⸗ 
fährt, wiſſen wir nicht, jedenfalls haben wir allen 
Grund die Glaubwürdigkeit angeſichts der bisher 
bekannten Thatſachen ſtark anzuzweifeln. Seit Se⸗ 
ranos energiſche Hand den Infurgenten nicht mehr 
fühlbar, ja ihnen vielleicht günſtig iſt, tauchen 
überall neue Banden auf und haben kürzlich 
nicht nur auf der Flucht hartnäckige Gegen- 
wehr geleiſtet, ſondern ſich fogar den könig⸗ 
lichen Truppen zum Kampfe geſtellt. Erſt nach 
einem fünfſtündigen erbitterten Kampfe iſt es einem 
Bataillon des Regiments Navarra gelungen, die 
gegneriſche Poſition unter großen beiderſeitigen Ver⸗ 
luſten zu nehmen. Das Miniſterium Zorilla ſieht 
ſich jedenfalls einer ſehr ernften und nach allen Sei⸗ 
ten verwickelten Situation gegenüber. Und was die 
Hauptſache ift, es circuliven Gerüchte, daß ein Theil 
der Nordarmee der Regierung den Gehorſam ver⸗ 
weigere und die Ernennung Morione's zum Ober⸗ 
general nicht anerkenne. 


Deutſchland. 

Berlin, 24. Juni. Dem Bundesrathe ift, 
wie wir zur Zeit mitgetheilt haben, der Entwurf 
einer Schiffs vermeſſungs⸗Ord nung vorgelegt 
und von demſelben den Ausſchüſſen für das Seeweſen 
und für Handel und Verkehr überwieſen worden. 
Dieſe letzteren haben in 24 Hauptpunkten eine Ab⸗ 
änderung der Vorlage beantragt. Unter anderem 
ſoll in dem Entwurf die Beſtimmun aufgenommen 
werden: „Die Auffiht über das Schiffsvermeſſungs⸗ 
weſen übt der Reichskanzler durch Inſpectoren aus, 
welche er nach Anhörung der Bundesraths⸗Ausſchüſſ⸗ 
für das Seeweſen und fur Handel und Verkehr be⸗ 


ſtellt. Die Inſpectoren ſind befugt, der Aufnahme fe 


der Meſſungen beizuwohnen, die Richtigkeit der 
Maße zu prüfen, von den Aufzeichnungen und Be⸗ 
rechnungen der Vermeſſungs⸗ und Reviſtons⸗Behör⸗ 
den Einſicht zu nehmen und auf vorgefundene Män⸗ 
gel aufmerkſam zu machen“ (§ 21.) Ferner: „Die 
Umrechnung der in den bisherigen deutſchen Meß⸗ 
briefen aufgeführten Tonnen und Laſten in Kubik⸗ 
Meter iſt in der Weiſe vorzunehmen, daß eine Tonne 
von 1000 Kilogramm 2, Kubikmeter, eine Laſt 
von 4000 Pfund = 4, Cubikmeter, eine Laſt von 
5200 Pfund = 5,5 Cubikmeter, eine Laſt von 6000 
Pfund = 6, Cubikmeter gerechnet wird.“ Be: 
züglich der aufgeſtellten allgemeinen Fragen bemerken 
die Ausſchüſſe zunächſt, daß den abgerundeten vollen 
Zahlen der Vorzug zu geben iſt; daß es ferner den 
Vorzug verdiene, für einregiſtrirte Schiffe Meßbriefe 
nicht auszuhändigen, ſondern aus denſelben das 
Nöthige in die Certificate aufzunehmen. Dagegen 
würden an fremde und nicht einregiſtrirte Schiffe 
Meßbriefe auszuhändigen ſein; im Weiteren wird 
es als ein genügender Zweck erachtet, die bisherigen 
Meßbriefe nach Ablauf von 5 Jahren für ungiltig 
zu erklären; endlich ni in den Entwurf Tief: 
beſtimmungen nicht aufgenommen, vielmehr den ein⸗ 
zelnen Landesregierungen überlaſſen werden, ob und 
welche Krefbeſtimmungen für ihre Gebiete zu erlaſſen 
ſeien. — Bundesraths⸗Sitzungen werden in 
nächſter Zeit nur noch in geringem Umfange zu er⸗ 
warten ſein, um die noch laufenden Geſchäfte abzur 
ſchließen; die Unterbrechungen der Arbeiten wird 
erſt dann beginnen, wenn Präſident Delbrück ſei⸗ 
nen Urlaub antritt. 

— Die Frage wegen der diplomatiſchen 
Vertretung dis Reiches bei dem Papſte iſt vor⸗ 
läufig bis zum Herbſt vertagt. 

— Der Gedanke, mit der Weltausſtellung 
1873 eine umfaſſende Darſtellung der Betheiligung 
der Frauenarbeit an der Induſtrie und der 
Stellung der Frauenwirkſamkeit in der Volkswirth⸗ 
ſchaft überhaupt zu verbinden, hat in den weiteſten 
Kreiſen Anklang gefunden und ſeine Realiſirung wird 
auch von den Ausſtellungs⸗Commiſſionen gefördert. 


— Zur Beſchleunigung des Baues des großen 
Central⸗Cadettenhauſes in Lichterfelde, das 
nun wahrſcheinlich, nachdem der deutſche Reichstag 
die Mittel in zweimaliger Abſtimmung verweigert 
hat, aus dem Pauſchquantum errichtet wird (nach 
anderen Angaben aus den Privatmitteln des Kai⸗ 
ſers 7), iſt eine Zweigbahn von dem Bahnkörper der 
Anhaltiſchen Bahn nach dem Bauplatz zu Lichterfelde 
errichtet worden. Wie großartig der Bau werden 
die Mauern und Thürme der Feſtung Sedan. Zu 
beiden Seiten wird die blinkende Ebene eingefaßt 
von einem langgedehnten Halbrund von Anhöhen. 
Der Fluß? macht bei Donchery den merkwürdigen 
Haken nach links bis zum Fuße der Höhen, und 
ſchließt die Ebene ab; nur auf ſeinem andern Ufer 
bedurfte es, um fie nach dieſer Richtung ganz abzu⸗ 
ſperren, der Aufſtellung ſchwerer Cavalleriemaſſen. 
Als man Mac Mahon einmal hier feſt hatte, blieb 
ihm, wollte er ſie nicht über die ringsum beſetzten 

öhen ziehen, nur der eine Ausgang über 

azeilles die Maas aufwärts. Dieſen Ort 
ſpickte er mit Mitrailleufen, und jedes Haus 
wurde zur Feſtung, die mit Strömen Blutes 
erſtürmt und wieder erſtürmt wurde, bis alles in 
Feuer u: Oben auf den Höhen zur Linken 
ſind die Dörfer St. Menges und Illy angedeutet, 
wo die Deutſchen, welche ringsum dem Hügelzug 
folgten, ſich die Hand reichten, daß ihr weiter Um⸗ 
kreis völlig 1535 J wurde. Tiefer unten ſieht 
man Floing, das Holz von Garenne, den Hügel 
oberhalb Torey, wo überall jo tapfere Thaten ge⸗ 
ſchahen. Das war die linke Seite, wenn man von 
Donchery nach Sedan ſchaut, dort wurde die Schlacht 


geſchlagen. Zur Rechten aber, auf den Höhen, von] ſchehen wird, und wir dem Strike eher entgegentreten 
denen man die Thalebene zu Füßen und gegenüber 
die anſteigenden Dörfer und Wälder mit einem eine | 


zigen Blick überſieht, da war das Amphitheater zum 
Zuſchauen. Hier, rechts über Donchery, wo das 
unſchöne Schlößchen ſteht, hielt der Kronprinz mit 
Blumenthal und ſeinem Generalſtab — eine 
kleine Stunde weiter der König mit Moltke, 
Bismarck, Roon, Sheridan, Forſyth und vielen 
vielen anderen — noch weiter, wo fi 
das toſende Bazeilles zu Füßen hatten, lenkten die 
bayeriſchen Heerführer v. d. Tann und Hartmann 
die Schlacht. Wie viele Blätter und Bücher werden 
noch Reiſende aus allen Völkern über Sedans Um⸗ 
gebung ſchreiben! Im unverlöſchlichen rothen Glanze 
liegt vie Weihe der Weltgeſchichte über der Stelle, 
wo Europas Primat wechſelte im Schlachtendonner. 
(Allg. Ztg.) 
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fol, dürfte übrigens aus der Thatſache hervorgehen, 
daß ein einziger Steinelieferant 20 Millionen Stück 
Bauſteine in 5 Jahren zu liefern abgeſchloſſen hat. 

— Ueber die Nachwahl eines Abgeordneten 
zum Landtage in Hohenzollern, wo bekanntlich der 
liberale Kreisrichter Kramer aus Hechingen mit 82 
gegen 41 auf den Candidaten der Ultramontanen ge⸗ 
fallene Stimmen aus der Urne hervorgegangen iſt, 
ſchreibt man dem, Schwäb. Merk.“ aus Hohenzollern: 
„Der Wahlſieg iſt beſonders aus dem Grunde be⸗ 
merkenswerth, als die faſt durchweg katholiſche 
Bevölkerung Hohenzollerns ungeachtet der An⸗ 
ſtrengungen der clericalen Minderheit ihr Vertrauen 
einem Proteſtanten übertragen hat.“ 

— Der König von Bayern wird wieder ein⸗ 
mal verheirathet. Wiener Blätter laſſen ſich aus 
Bayreuth telegraphiren, es heiße neuerdings, König 
Ludwig werde nächſtes Jahr eine ruſſiſche Prinzeſſin 
heirathen; das Bayreuther Schloß werde bereits für 
die Zuſammenkunft mit derſelben hergerichtet. 

— Die Ziehung der 1. Klaſſe 146. K. Klaſſen⸗ 
Lotterie wird am 3. 
nehmen. 

Poſen, 23. Juni. Wenn auch bei den 
eigenthümlich gearteten Verhältniſſen in unſerer Pro⸗ 
vinz die nationale und confeſſionelle Frage ganz be⸗ 
ſonders in den Vordergrund tritt, und die Deutſchen 
demnach weit weniger, als dies in anderen Pro⸗ 
vinzen der Fall iſt, nach den Unterſchieden des poli⸗ 
tiſchen und religidſen Glaubens bekenntniſſes in ver⸗ 


ſchiedene Parteien zerfallen, ſo unterläßt es denn B 


doch unſere orthodoxe evangeliſche Geiſtlich⸗ 
keit nicht, von Zeit zu Zeit ein Lebenszeichen von 
ſich zu geben und zu zeigen, daß ſie in manchen 
Fragen mit der katholiſchen Geiſtlichkeit Hand in 
Hand geht, ebenſo, wie die polnifcheclericale Partei 
der religiöfen Frage eine höhere Bedeutung beimißt 
als der nationalen. Als im vorigen Jahre hier eine 
Paſtoral⸗Conferenz ſtattfaud, waren die geiſtlichen 
Herren darin einig, daß die altkatholiſche Bewegung 
ine Lebensfähigkeit in ſich trage, und entweder zum 
Katholicismus zurück⸗, oder zum Proteſtantismus 
vorwärts führe, wobei natürlich dieſe Herren nur 
an ihren verknöcherten Proteſtantismus dachten! 
Schon längſt iſt man in den hieſigen Re⸗ 
lerungskreiſen zu der allein richtigen Anſicht ge⸗ 
angt, daß die Simultanſchulen das beſte Mittel 
fein würden, um den confeſſionellen Hader in unſe⸗ 
rer Provinz zu beſeitigen und gleichzeitig die Ger⸗ 
maniſirung zu fördern; aber die er geiſt⸗ 
lichen Herren fürchten die Simultanſchule ebenſo, 
wie die katholiſchen Geiſtlichen, indem ſie glauben, 
daß ihr Einfluß auf die Erziehung des Volkes da⸗ 
durch gemindert werden würde; und leider hat es 
dieſe kleine, aber noch immer mächtige Partei durch⸗ 
zuſetzen vermocht, daß in dem Regierungsbezirk Po⸗ 
ſen noch immer an dem Syſtem der confeffionellen 
Elementarſchulen feſtgehalten wird. Ebenſo harmo⸗ 
nirte auch in der Schulaufſichtsfrage unfere ortho⸗ 
dere evangeliſche Geiſtlichkeit mit der katholiſchen 
und nur wegen der nationalen Bedeutung, welche 
dieſe Frage für unſere Provinz hatte, kam es nur zu 
vereinzelten Kundgebungen hyperorthodoxer Geiſt⸗ 
licher gegen das Schulaufſichtsgeſetz. Neuerdings 
hat nun das evangeliſche Conſtſtorium unſerer Pro⸗ 
vinz wiederum in Angelegenheit der Civilehe ge⸗ 
zeigt, von welchem Geiſte daſſelbe beſeelt iſt. Noch 
ehe, der Reichstagsabg. Völk feinen Antrag in Be⸗ 
treff der Einführung der Civilehe und der Civil⸗ 
ſtandsregiſter geſtellt, iſt nämlich die Eventualität 
der Einführung der Civilehe vom Conſiſtorium be- 
reits in's Auge gefaßt worden, indem es zur Ver⸗ 
n auf den diesjährigen Kreisſynodaloerſamm⸗ 
ungen folgende Propoſition bekannt machte: „Wie 
würde im Falle der Einführung der Civil⸗ 
ehe die evangeliſche Kirche gegen diejenigen 
Perſonen zu verfahren haben, welche die 
kirchliche Einſegnung ihrer bürgerlich ge- 
ſchloſſenen Ehe unterlaſſen?“ Welche Mittel 
dabei unſer Conſiſtorium im Auge hat, geht daraus 
hervor, daß es den Kreisſynodalverſammlungen an⸗ 
empfiehlt, zur Beantwortung dieſer Frage das We⸗ 
fen der Kirchenzucht und den Umfang ihrer An⸗ 
wendung innerhalb der evangeliſchen Landeskirche in 
Betracht zu ziehen! 

Liegnitz, 23. Juni. Der Oberbürgermeiſter 
Böck iſt nach zweitägiger Schwurgerichtsverhandlung 
wegen wiederholter Urkundenfälſchung und wiederhol⸗ 
ter Unterſchlagung zu einer Gefängnißſtrafe von drei 
Jahren, zu einer Geldſtrafe von 1000 Thlr., even⸗ 
tuell 9 Monaten Gefängniß und Ehrverluſt auf 3 
Jahre, und der Polizeiinſpector Geppert we⸗ 
gen wiederholter Urkundenfälſchung und wiederholter 
Amtsdergehen zu 3 Monaten Gefängniß und 1 
Jahr Ehrverluſt verurtheilt. 

ſſen, 22. Juni. Dem Vernehmen der „Efſ. 
Ztg.“ nach ſchweben Verhandlungen behufs Ver⸗ 
pachtung hieſiger Steinkohlengruben. Auslän⸗ 
diſche Unternehmer ſollen dazu bereit ſein mit Capi⸗ 
tal und Leuten. — Ju einer geſtern Abend in Al⸗ 
ten⸗Eſſen ſtattgehabten Verſammlung der Belegſchaft 
von Zeche Neu⸗Eſſe wurde beſchloſſen, die Arbeit 
nicht einzuſtellen. — Uebrigens gehen von verſchiede⸗ 
nen Zechen die Nachrichten ein, daß die Zahl der 
Bergleute, welche wieder anfahren wollen, ſich täg⸗ 
lich und erheblich mehrt. 

Dortmund, 21. Juni. Auf der Zeche „Tre 
monia“ iſt es nur mit vieler Mühe gelungen, die 
Arbeiter zur Anfahrt zu bewegen. Nach dem „D.⸗ 
Anz.“ iſt der Strike auf der Zeche „Neu-Iferlohn“ heute 
factiſch ausgebrochen, „Ver. Germania‘ wird folgen. 
Dieſer Mitt eilung gegenüber ſteht folgende Er- 
klärung: „Wir endesunterzeichnete Vorſitzende des 
Centralverbandes der bergmänniſchen Vereine des 
Kreiſes Dortmund widerſtreiten, daß von unſerer 
Seite ein Anſchluß an die Eſſener Bewegung ge⸗ 
ſchehen iſt, noch unter den jetzigen Verhältniſſen ge⸗ 


als für denſelben ſtimmen. W. Schulte, Präſes. 
Riechmann, Schriftführer.“ Leider ſcheint der Ein⸗ 
fluß des Central⸗Vecbandes durch das Strike⸗Fieber 
zum großen Theil gebrochen zu fein. — Wie wir 
aus zuverläffiger Quelle vernoͤhmen, ſind die Gruben⸗ 
beſitzer im Dortmunder Revier geneigt, den Arbei⸗ 
tern einen Lohnzuſatz von 10% zu gewähren. 
Man glaubt, daß in Folge deſſen der Strike nicht 
zum vollen Ausbruche kommen wird. Ruheſtörungen 


ſind bis heute noch nicht vorgekommen. Im Allge⸗ F 


meinen beträgt die Zahl der ſtrikenden Bergleute im 
Ober⸗Bergamtsbezirk Dortmund ca. 25,000 Mann, 
Stuttgart, 24. Juni. Bei der Oberbür⸗ 
germeiſterwahl erhielt Prof. Hack in Tübingen 
von 6145 abgegebenen Stimmen 6033. Die übri⸗ 
en Stimmen zerfplitterten fi auf die beiden andern 
andidaten. Da Prof. Hack mehr als zwei Drittel 


Juli d. J. ihren Anfang f 


der Stimmen erhalten hat, iſt demſelben dem Geſetze 
gemäß von der Regierung die Beſtätigung 5 T 


len. 
eſterreich. 


O 

Peſt, 22. Juni. Der Pöbelexceß in der 
Therefienftabi hat zu extremen Maßregeln der Stadt⸗ 
hauptmannſchaft geführt. Ueber die Thereſtenſtadt 
war heute ein förmlicher Belager ungs zu ſtand 
verhängt. Zwei Perſonen, ſelbſt Mann und Frau, 
durften nicht zuſammengehen und die Hausbewohner 
nicht vor dem Hausthor ſtehen bleiben. Mehr als 
60 Verhaftungen wurden vorgenommen. 


Frankreich. 


Paris, 22. Juni. Ungeachtet der Verſicherun⸗ 
gen der Agentur Havas iſt es noch keineswegs ſicher, 
daß der Finanz⸗Miniſter de Goulard und der er 
dels⸗Miniſter Teiſſerene de Bort, welche 
zum rechten Centrum gehören, im Cabinet bleiben 
Wie auch de Larey, ſind ſie von ihren 
Freunden aufgefordert worden, das Cabinet zu ver⸗ 
laſſen, und fie find noch unentſchloſſen, ob ſie bleiben 
ollen oder nicht. — Das „Siecle* meldet: „Laurent 
Pichat, Brelay, Naquet und Tirard beſuchten heute 
in Begleitung des Oberſten Gillard, Director der 
Militär ſuſtiz, das Gefängniß genannt Prison des 
über den Zuſtand und die 
Behandlung der Gefangenen zu unterrichten. 
Deputirten erfuchten ferner den Oberſten Gillard um 
Aufklärungen hinſichtlich der zahlreichen Verhaf⸗ 
dungen, welche die Polizei ſeit einigen Tagen in 
Oberſt Gillard erwiederte, daß 
außer den 35,000 Proceßacten, die von den Kriegs⸗ 


werden. 


hantiers, um ſich 


aris vornimmt 


gerichten eingeſehen wurden, noch einige Tauſend an⸗ 
dere exiſtiren, mit deren Prüfung man erſt ſeit Kur⸗ 
zem begonnen hätte. Die Polizei, vom Polizei⸗Prä⸗ 
‚ecten gemäß feiner von der Miltärſuſtiz erhaltenen 
ruction dazu ermächtigt, habe aufs Gerathewohl 
hin Verhaftungen von ganz ehrenwerthen Perſonen 
vorgenommen, die man ſich übrigens nach Conſtati⸗ 
wieder in Freiheit zu 
Oberſt Gillard verſicherte ſchließlich, daß in 
Zukunft keine Verhaftung ohne einen von ihm ſelbſt 
unterzeichneten und auf feine Berantwortlicleit hin 
aus gefertigten Verhaftsbefehl Statt haben werde.“ 
— Bei den Ergänzungswahlen für die Handels⸗ 
kammer in Rouen ging die ganze Liſte der Pro⸗ 
tectioniſten mit großer Mehrheit durch. 
Die pariſer proteſtantiſche 
Synode ſcheint ſich letzt auch mit der hohen Politik 
Es iſt nämlich in derſelben der 
Vorſchlag gemacht worden, die Mittel zu prüfen, 
welche zu einer Union der lutheraniſchen Kirche im 
Elſaß und der reformirten Kirche in Frankreich füh. 
ren können. — Die Bonapartiſten wollen den ehe⸗ 
iniſter und 
Forcade de la Roquette bei der Erſatzwahl in 
Bordeaux als Candidaten aufſtellen. 

— Angeſichts der unrichtigen Wiedergabe, welche 
die Antwort Thiers' an die Delegirten der Rech⸗ 
ten in der Preſſe erfahren hat, ſoll Herr Thiers be⸗ 
abſichtigen, eine officielle Verſion feiner Autwort zu 
veröffentlichen oder gar die Angelegenheit in der 
Nationalverſammlung zur Sprache zu bringen, um 
von derſelben ein Vertrauens votum zu verlangen. 
Es wird verſichert, daß dem Präſidenten vielfach 
auch von diplomgtiſcher Seite von einem ſolchen 


rung des Irrthums beeilte, 
ſetzen. 


— 23. Juni. 


befaſſen zu wollen. 


maligen imperialiſtiſchen 


Vorgehen abgerathen worden ſei. 
Spanien. 


* Zbwei Erſcheinungen verdienen rechtzeitig ins 
Auge gefaßt zu werden: die Haltung der Republi⸗ 
kaner und die der Conſervativen bei dem eben 
vollzogenen Syſtemwechſel. Die republikaniſchen 
Journale und Clubs in Madrid manifeſtiren täglich 
die tiefſte, giftigſte Feindſeligkeit gegen das neue 
Cabinet; ſie ſprechen es in allen Formen klar und 
unzweideutig aus, daß die Radikalen in engem Bünd⸗ 
niſſe mit der republikaniſchen Partei ſtanden, um das 
Beſtehende zu ſtürzen, und daß Erſtere nunmehr, weil 
ans Staats ruder gerufen, bundesbrüchige Verräther 
geworden find. Schon in der Nacht vom 14. zum 
15. d. ſtand eine republikaniſche Erhebung in 
Madrid in ſehr naher Ausſicht. Die militäriſchen 
Vorſtände der Reſidenz hatten abgedankt, ihre Nach⸗ 
folger waren noch nicht ernannt, die neuen Miniſter 
fungirten noch kaum hatten keine Ahnung von dem, 
was ſie vorbereitete, und hatten deshalb keinerlei 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Da, und zwar in kaum 
eilten auf den verſchie⸗ 
denſten Wegen Männer nach der entlegenen Vorſtadt 
Chamberri, bewaffneten ſich dort und waren zwiſchen 
1 und 2 Uhr Nachts auf nahezu zweitausend auf⸗ 
gelaufen. Der Plan war, alle Aemter zu über⸗ 

5 des Telegraphen zu bemächtigen, nach 
dem Palaſte zu marſchiren und ſo dann die Republik 
zu proclamiren. Piey Margall, Caſtelar und Con⸗ 
treras eilten herbei, um dieſen Ausbruch zu verhindern; 
Pi und Caſtelar wurden ausgeziſcht, General Eon» 
treras wußte ſich Gehör zu verſchaffen, und nur 
ſeinen Anſtrengungen gelang es, die Menge zu be⸗ 
ch mit Tagesanbruch unter dem 
Zurufe „Auf Wieder ſehen“ ebenſo ſchweigſam trennte, 
wie ſie gekommen war. Daß die republikaniſchen und 
radicalen Journale über dieſen Vorfall mäuschenſtill 


möglich ſcheinender Stille, 


rumpeln, 


ſchwichtigen, die 


wiſchen haben 191 Abgeordnete, mit 
Sagafta an der Spitze und 77 Senatoren am 15. 
und 16. d. der e unt das Verhalten der Majoritäten 

er feſtzuſtellen. Aus dieſer Verſammlung 


ſtehenden Fußes als Convent zu conſtituiren! Wo 
ſind nun die gefährlichen Rebellen, in der Vorſtadt 


Chamberri oder im Senatspalafte? 


Afrika. 
Nach Berichten aus der Capſtadt 


letzten 14 Tagen wieder mehrere große 
macht worden. 


die Regierung in dieſer Seſſion 


Danzig, den 25. Juni. 


Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft ſo eben 


eide geben hat, 


ben waren; — im Holzhandel wurden 


allgemeinen 
verkehrs betheiligt. 
die früheren Jahre 


Die 


6,351 Schiffen von zuſ. 640,000 Laſten 


bis 1870 immerhin zum Theil aus der 


genden Tendenz unſeres Handelsverkehrs 


N 
dürfen“. 


derei, beſorgt, und auch aus der Sch 


Kohlen beſchränkt bleiben will, 
ein Anderes übrig bleiben, als ſich 


die reichlicher auf den 
zu Gute kommen mögen.“ 


Unternehmungen unſeres Platzes. Wenn 


entwickeln könne, wo der Seehandel mit 
tung eines Verkehrs nach Außen treibe“ 
winnt jetzt glücklicherweiſe die andere 


wohl geeignet, ſondern daß auch für dieſe 
genden und für 
und Werlſtätten 


weitert worden 


merziellen Bezug⸗ und Abſatzgebietes. 


delspolitil umzuwandeln, andererſeits die 


dingungen in reichſtem 


wandten in Culm aufgehalten hat. 


Der 


weiblichen Bienſtboten und Arbeiterinnen 


376 Mitglieder mit 400 9 Beiträgen 
dieſer Ausfall iſt durch Wohnortswechſel und 


zerminderſen Ausfuhr von Getreide und Holz er⸗ 
klärt werden; daß ſie aber auch in dem geſteigerten 
Hafenverkehr und bei dem umfangreicheren er 
port des letztvergangenen Jahres hervorgetreten ift, 
glauben wir wohl für ein Zeichen der dauernd ſtei⸗ 


f vom 19. 
Mai ſind auf den Diamantenfeldern in bir 
Funde ge⸗ 
Eine Deputation der Handelskammer 
hat dem Gouverneur den Bau einer ſchmalſpurigen 
Eiſenbahn in das Innere empfohlen, dieſer aber die 
Deputation dahin beſchieden, daß das Meiſte, was 
ieru e zu thun hoffen 
könne, ſei, die Ermächtigung zur Ausdehnung den 
gegenwärtigen Bahn bis Worceſter zu ertheilen. ar 
ne 


„Der Bericht über den Dan del nd die! 
Schifffahrt Danzigs von 1871, welchen das 


herausge⸗ 


at, giebt ein ſehr günſtiges Bild von der 
vorjährigen Handels⸗ und Erwerbsthätigleit. 
Einleitung faßt daſſelbe in folgender Ueberfidhk 
zuſammen: „Die Zufuhr und der Export von Ge⸗ 
treiden erreichten wieder einen Umfang, hinter dem 
ſie feit den J. 1861 bis 1865 erheblich zurüdgeblie- 


an Größe 


der Umſätze und Geſchäftsgewinne auch jene günſti⸗ 
gen Jahre noch übertroffen; — und nicht am we⸗ 
nigſten endlich war der Waaren handel an bem 
Aufſchwunge des geſammten Handels⸗ 
Seine Einfuhrzahlen ſind gegen 
5 geftiegen, und während 
einigen Zweigen, wie u. a. im Handel mit Kohlen, 
Eiſen, Petroleum ꝛc. ſehr bedeutend angewachſen 
find, iſt eine Abnahme des Importes nur bei weni⸗ 
gen untergeordneten Artikeln eingetreten. 
Hafenverkehr hat unter ſolchen günſtigeren Ver halt⸗ 
uiffen in feiner Geſammt⸗Laſten⸗Zahl der ein⸗ und 
ausgegangenen Schiffe den Umfang des J. 1863 
wieder erreicht, und iſt nur noch gegen das J 1862, 
in welchem der Schiffsverkehr Danzigs bie auf die 
ſeit mehreren Jahrzehnten hͤchſte Geſammtzahl don 


fie in 


Unſer 


gekommen 


war, zurückgeblieben. Während aber von den 1862 hier 
eingelaufenen 3151 Schiffen von zuſammen 313,842 
Laſten mehr als 62 7 in Ballaſt einkamen, waren 
von den im Jahre 1871 eingekommenen 2246 Schiffen 
von zuſammen 298,216 Normallaſten nur ca. 5% 
unbeladen. Dieſe im Laufe der letzten Jahre all⸗ 
mälig vorgeſchrittene Beſſerung des vielbeklagten 
Mißverhältniſſes der See⸗Ein fuhr unſeres Platzes 
zu ſeinem See⸗Export konnte in den Jahren 1867 
gleichzeitig 


halten zu 


„Wenn von unſern vornehmſten Erwerbszwei⸗ 
en die Rhederei an dem allgemeinen Geſchäfts⸗ 
ufſchwunge verhältnißmäßig am wenigſten bethei⸗ 

ligt war, fo erklärt ſich das wohl vornehmlich daraus, 
daß unſere meiſt nur eiſenfeſt gebauten Schiffe von 
den für längere Touren bewilligten höheren 
ten nur wenig profitiren konnten, in den kürzeren 
Fahrten aber die Concurrenz des De gegen 

ie 


Frach 


tt. 


gen und der Importhandel in der 
Oſtſee werden bereits zum weitaus größten Theile 
durch Dampfercompagnien, namentlich Slſche as 
rt na 
dem Mittelländ iſchen und Schwarzen Meere 
ſind unſere Segelſchiffe beinahe verdrängt. Wenn 
deshalb die Danziger Rhederei nicht dauernd auf den 
wenig gewinnbringenden Transport von Holz und 
fo wird ihr kaum 


ebenfalls 


mehr wie bisher der Dampfſchifffahrt zuzuwen⸗ 
den. Wir können nur wünſchen, daß die Beſtre⸗ 
bungen, welche neuerdings in dieſer Richtung ge⸗ 
macht find, von der feit der Wiederkehr des Friedens 
auf allen gewerblichen Gebieten rege gewordenen 
Unternehmungsluſt unterſtützt werden, und auch ihnen 
arkt fließenden Capitalien 


„Ebendaſſelbe aber gilt von den induſtriellen 


noch vor 


einem Viertellahrhundert von den Vertretern unferer 
Kaufmann ſchaft allen Ernſtes der wunderſame Satz 
behauptet wurde, „daß der Induſtrialismus ſich nicht 


ſeinen er⸗ 


friſchenden — en die Arbeitswahl in er Rich⸗ 

— ſo ge⸗ 
{ ; Anſchauung 
Raum, daß nicht nur die Lolalitätsverhältniſfe un⸗ 
ſerer Küftendiſtricte für inpuftrielle Anlagen ſehr 


Küſtenge⸗ 


Seehandelsplätze Fabrikſchornſteine 
\ nützlich und nothwendig find. So 
ſind hier auch im Jahre 1871 einige neue induſtrielle 
Unternehn ungen zur Ausführung gekommen und an⸗ 
dere beſtehende Etabliſſements in ihrem Betriebe er⸗ 
Die künftige Entwicklung und 
Blüthe unferer Stadt iſt vor Allem bedingt durch 
die Erhaltung und Ausdehnung unſeres 


conte 


Wenn aber 
in dieſer Hinſicht die Aufpicien günſtig find, wenn 
einerſeits Rußland augenſcheinlich damit umgeht, ſein 
ftarr prohibitives Zollſyſtem in eine liberalere Han⸗ 


Hoffnung 


wohlbegründet iſt, daß noch im Laufe dieſes Jahres 
die Conceſſionen für die Eiſenbahn Danzig⸗Marien⸗ 
burg⸗Mlawa⸗Warſchau werden ausgegeben werden, 
ſo mögen wir uns nicht verhehlen, daß es dann die 
mühe, aber auch gewinnvolle Aufgabe namentlich 
unſerer Kaufmannſchaft ſein wird, dieſe beiden Be⸗ 
aße zu verwerthen, damit 
Danzig als eine wichtige Hafen⸗ und Handelsſtadt 
des neuen deutſchen Staates wieder zu einer eom⸗ 
merziellen Bedeutung und zu einem Wohlſtande ge⸗ 
lange, welche den Vergleich mit der einſtmaligen 
Hanſeſtadt nicht zu ſcheuen brauchen.“ (Fortſ. f.) 

* Der Abgeordnete Lasker iſt geſtern zu einem 
kurzen Beſuche ſeiner hieſigen Freunde hier eingetroffen, 
nachdem er ſich einige Tage vorher bei ſeinen 


er⸗ 


— Aus W „ . i, wird elbet: 
u arſchau „ 1 


Waſſerſtand der Weichſel geſtern A 
7 57 Fu 7 Zoll, nimmt langſam zu.— 24. Juni: 
Fuß 7 Zoll. 


Verein zur u von Nothſtänden unter 
7 Marth a’ 

Derberge im Spendhauſe, hat fo eben feinen Jahres⸗ 
ericht über feine Wirkſamkeit 1871/72 ausgegeben. Der 
Verein hat 329 Mitglieder mit 354 „ 


Tabel, 


Die 


2 rern rere eee ae 


. 


„= 


-. mn u — 


n. 


n 2E reer er 


h 


* 


dess Vereins iſt bekanntlich, eſchäftigungsloſen weiblichen 


1 


1 
1 


teſter Arbeit tobt zu Tage gefördert. Die Exploſion 
muß eine furchtbare geweſen ſein, denn die Zerſtörun⸗ 
gen in den Abhauen iſt eine gewaltige. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


herbei tt. olge deſſen ſchließt die Jahresrech⸗ 
nung ge — Ape u 127 ; ide iſt der 
Ertrag des im März d. J. ſtattgehabten Bere noch 
nicht in die Jahresrechnung aufgenommen. Der Zweck 


Dienſtboten für 21 abe Zag ein ae Berlin, 25. un 5 Angekommen 4 Uhr — Min. 
berufliche Ausbildung zu 5 rb v. 24. Ers. v. 24. 
Nen Vorland bt mit Neth bervor, daß es gc dabei] Weizen Juni 77¾ 78% ftp. 5 ½ Pfb.“ 82/8 828% 
nicht lediglich um Wohltbätigkeit handele, ſondern daß 1 776% 78/8 do. 4 do. 92 91% 
es auch im Intereſſe der Hausvorſtände liege, dieſe Rogg, flau, do. 4½ % do. 100% 100¼ 
Sache zu unterſtützen, da bier Vorſorge getroffen ſei, ni 47% 48% do. 5% do. 104 104 
die vorübergehend dienſtloſen Dienſtmädchen vor dem ullj⸗Aug. 45 ¼ 48%] gombarden.. . 322% 123%/8 
Müßiggange und der Berührung mit dem Laſter zu bes | Sept⸗Oct. 48 / 48%/, Franzosen, gel. 213% 213%/s 
wahren. Er bofft daher auf eine immer lebhaftere Bes Petroleum, Rumänier lerel.) 46% 8, 46/8 
theiligung bel dem Verein Seitens des hieſigen Publi⸗ ni 12% 138/24 Amerikaner (1882) 0 966% 
kums. Der Beſuch der Martha⸗Herberge war verichie: Rüböl loco 23 | 232 Staliener 67/8 672/8 
den; es ſind bis 17 Perſonen zu ein und derſelben Spir. feſt, Türken 6%)..| 52 | 52 
eit, mitunter auch nur 2 oder 3 in der Anſtalt gewe⸗ er . 2 15 24 12 | Oefter.Sitberrente 64%/ 647/ 
fon; Im Ganzen find im verfloſſenen Verwaltungs jahr ept.⸗Oct. 20 7 Ruf. Banknoten. 82 75 
141 Perſonen (darunter 43 aus Stadt und Kre 8947 


Danzig) 1547 Tage verpflegt worden. — Das Verwal 
tungscomite beſteht gegenwärtig aus den Damen: v. 
Bockelmann, Czwalina, v. Dieſt, Goldſchmidt, 
Haſſe, L. Hein und M. Lickfett. Das Directorium 
bildet der Vorſtand des Spend hauſes: die H. Lick⸗ 
ett, Wendt und v. Bockelmann. 


Amerikaner 


97,50, Bankactien 860,00, 
Credit⸗ 


a 
e n als Kaſſirer und Niehr als Bibliothekar. 
1 . Das 2 elde Concert des H 
Brogi mußte — etliche Tage hinausgeſchoben werden, 
da mehrere Mitwirkende verreift find. g 
* Geſtoblen: der unverehelichten Gutowski aus 
ihrer Wohuung eine kurze goldene Panzerkette mit 
Schlüſſel und Medaillon mit Knabenportrait im Werthe 


von 25 R. und Roggen loco und auf Termine flau. — Weizen 

ee ng e ber War , B LG, e at Ban Dil 
age | Br. u r * 

Kirfpemäti einen Schiffer auf dem Sclidlizer Wege mar, 153 Br. en ug m Mark 


Yır 5 

„ 94 Gb, der Juli⸗ 
rovinz, 155 Eee 98 

vorſtehenden 10. Peu ängerfeſte angemeldet erf 

ter % dee Juni 18}, er 

an ng 18}, r September: 


aus Danzig bi 
nt 4 Sd e Thaler. — 


verein“ mit ängern). { 
ein günſtiges; es , 209 im 1 


etter: Sehr ſchön. 

Amſterdam, 24. Juni. [Getreidemarkt.] (Schluß⸗ 
Lericht.) Weizen unverändert. Roggen loco unverändert, 9er 
October 181. Rüböl loco 414. er Herbſt 40, 
1873 41%. — Wetter: Sehr ſchön. 


l 
Inſeln im ſtillen O Engliſcher Weizen 
9 emder 1, ruſſiſcher 1 
Schulen in evangeliihen Gegenden, hatte im vergan⸗ 
— im kstbum Culm eine Einnahme] Gerſte 521, fremde 6518, engliſche Malzgerſte 11 


Engl. 


. e 
541. Mexikaner —. 6% Vereinigte Staaten Ye 1 
91. 5% Italieniſche 
L. uſſen de 1864 964. 
. Silber 60%. — In die Bank 
ſioſſen bene N, ab. 82 * 

verpoo Jun aum wo 
8000 Ballen n für 


gemäß. 
ng auf 
Dem Kläger ftebt bie 5 u, 
„auf Leiſtung der Handlung zu beſtehen oder d gelbe 
Koſten des Verurtbeilten durch einen Dritten ver- 

zu laſſen oder fein Intereſſe 7 Personal au 
Falle den Verklagten durch Perſonal⸗Arreſt 5 

von ſtens einjähriger Dauer zur Leiſtung der 
Handlung (Rückkehr in das Arbeitsverhaͤltnſß) zu nöthi⸗ 
ber Kläger iſt befugt, von der getroffenen Wahl wie 5 

er abzugehen und eine andere zu treffen. Nachdem den 

am vorigen Mittwoch verurtheilten Geſellen eine des⸗⸗ 
fallſige Verfügung mit einer Friſt von 24 Stunden in 
finuirt worden war, hatten Executivbeamte des 
Magiſtrats den Auftrag erhalten, einige von ihnen 
gm Perſonglarxeſt abzuführen. Letztere haben die 
ollſtreckung des Mandats aber nicht abgewartet; fie 
haben heute Morgen die Arbeit wieder aufge⸗ 
nommen und es iſt mit ober Wahrſcheinlichkeit anzu: 
nehmen, daß ihnen die Uebrigen folgen werden, ehe es 
zur Ausführung von Zwangsmaßregeln kommt. (G) 
Bromberg, 24. Juni. In der in Berlin ſtattge⸗ 
babten Generalverſammlung der Actionaire der „Oſt⸗ 
deutſchen Wechslervereinsbank' iſt die Fuſſoni⸗ 
tung dieſer Bank mit der „Berliner Provinzial: 
Wechslerbant“ beſchloſſen worden. Eine Commandite 


gyptiſche 114. Matt. 
Juni. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 


Juli 87, 25, 


i 
ber d Ge) behpt., Jr 


ber > 


matt, däniſcher 34. — weichend, Petersburger 17. 
Hafer geſchäftslos. Ge 

Petroleummarkt. 
Type weiß, loco 434 bez. und Br., 
Br., der Juli r., der September 45% bez. und 


r 


J. Anleihe — 5 
e 


Br., Nr September⸗Dezember 465 bez. und Br. — Feſt. B 


Gb., dur Juni⸗Juli 47 Br., der Juli⸗Auguſt 47 
Ir Yır m September * Be Dr 


5 do. do. 1003 Br., 
. 5% Banz er Hypotheken⸗Pfand⸗ 
briefe 100% Br., 100 Gd 922 Pommerſche Hypo⸗ 
theken⸗ Pfandbriefe 100 Brief. 6 2% Amerikaner 7 
1 3. und 4. Serie 974 Br. 97 Gd. 
Das Vorſteber⸗Amt der Kaufmanuſchaft. 


, hellbunt 12327. 7 
81 Yar Tonne. Termine . 
Br., Juni⸗Juli 79 % Br., 784 & Gd., Juli⸗Auguſt 
R Gd., September ⸗Oct. 75, 
R Gd. Regulirungs⸗ 


7 
Der Saiten 


Dh Ir 
7653-76 
Septbr.⸗Octbr. 724-4 9 bz. Ro 


R bi, 
oc 
gef., 


gilogramm ohne Faß 253 . — Nüböl der 100 
&ulogramm loco ohne Faß 234 B., der Full 223 — 
A di dr Juli⸗Auguſt 


Br 3 Sad Je Sei ue ar Ir 
u. B., Jer nis Ju o., Jr Augu o., Pr 
N.dtbr. abr. l 10-7 . bl. Beiroleum ref 


(Standard white) 7 100 Kilogramm mit 
131 . der Juni 124 , Ye Juni⸗Juli do., Pe 
Septbr.Oetbr. 123 . B., Yr Octbr.Novbr. 13¼4— 
13 & bz., r Nov.⸗Dec. 134 % 
Königsberg, 24. Juni. (v. Portatins u. Grothe 
Setzen . 427 Kilo flau, loco bochbunter 100 - 112 
Hr. Br., 1262. 99 Gr, I Neg. 100 Gr, 1298. 104 . 
bez., bunter 100—106 Ge Br., rother 100-106 Sr 
Br. — Roggen d. 40 Kilo niedriger, loco 55 —63 Hr 
Br., r Juni 54 % Br. 535 Pr Gd., 531 Pr 
Kündigung bat Yr Juni⸗Juli 54 Gr Br., 534 
Aagaß- Sg. 4 4. br, 881 . Gd. Die Schche⸗ 
Septbr. 2 
ctbr. 55 Br., 54 


r., d. Gerſte Jer 35 Kilo geringes Ge 
ſchäft, toco große 37 5 ; 


| und 


Brutto-. bez. 
ſehr feft, 18—24 
alter ungeſtempelter Vollhering 63 
— Actien. Germania 1023 bez. 


Berlin 
Kan Schlachtvleb zum Verkauf ange 2 
Rinder, 4433 Schweine, 28,571 Schafe, 1150 Kälber. 
Ausnahmsweiſe träge und luſtlos war die heutige Stim⸗ 
mung, von ſämmtlichen Viebgattungen blieben erhebliche 
Beſtände unverkauft zurück. Nach den Rheinlanden 
Poſten Exportthiere geſucht und beſte 
Qualität konnte daher ziemlich den Preis behaupten, 
. geringere Sorten mußten im Preiſe ſtark nachgeben, 
Lokalkäufer verſorgten ſich nur mit dem abſolut 
wendigen. er 
zielen für 1. Sorte 17—19 
für 3. Sorte 9— 
keinen beſſeren Erfolg erzielen. Es wurden durchſchnitt⸗ 
lich nur 17 
Die Zutrifft von Hammeln ließ der 
Spielraum, daher vorwiegend gute Qualitäten gelauft 
45 %. 7-74 , leichte Thiere differirten 
ſehr im Preiſe. — Für Kälber war am wenigſt 
luſt er die Waare mußte ſchließlich ſehr billig abgegeben 
werden. 


waren einige 


wurden, der 


„24 % bez, 
Br., 34 N G5. Sept. Batbr. ohne Faß 


Nr . 
N bez. — Grbfen g — Winterrübſen 
31 & Br., 23 
5 8 5 


Septbr. 


Juni 


4, 1 % bez. — Rüböl feſt, 
bez., Juni 23 . 


Viehmarkt. 


100 &. 5 


** Ya 1 


24. Juni. Auf heutigem Viehmarkt waren 


trieben: 2124 Stück 


oth⸗ 
leiſchgewicht waren kaum zu er⸗ 
R, für 2. Sorte 13—14 . 
10 % — Auch Schweine konnten 


. Fleiſchgewicht bezahlt. — 
Auswahl binlanglich 


en Kauf⸗ 


olle. 
London, 24. Juni Der heutige Auctionstag vers 


Neufahrwaſſer, 25. Juni. 
Angekommen: Pellit, 

Kohlen. — Heckt, Sedan (SD.), 
Minna, Stettin, 


lief bei unveränderten Preiſen. Fremde Käufer zeigten 
ſich zurückhaltend. 


Schiffsliſten. 


Wind: N. 
dgar (SD.), Shields, 
iel, leer. — B 


erndt, 
1 Steine, — Steinhöfel, Erneitine Wils 
helmine, Stettin, altes Eifen. — Petterſon, Baſſa, Kö⸗ 
nigsberg, Ballaſt. 
Geſegelt: Bridgeford, Margaret Reid, Aberde⸗ 
Knochen. — Smith, Iſabella, Exeter, 
ſen, 4 Soͤdskende; Range, Auſtralia; beide nach Opel 


n. 
Getreide. — Frand⸗ 


Watſon, Bravo (SD.), Hull, Ge⸗ 


Nichts in Sicht. 


\00 Liter & 100 & 10.000 g io AR 15. 
11 bi Dr mit Faß 0 0 3551 ae GR. — 9 0 — 
15 de Juni⸗Juli 24 6—11 dz, de Juli⸗ treide un afe. 
0 l 7 S abr. 20 5 4 ce be Thorn, 24 
Im d D 5 a — 7 5 . 
„e Detober November 18 I 1816-17 6, b. Wind: R. 


Juni. — Waſſerſtand: 3 Fuß. 


— Wetter: unbeſtändig. 
St f: 


romauf: 
Bon Stettin ei Fed iu anſche, Chemiſche 


u. Co., Harz, 
thekerwaaren, 
u. Ick, Steinkohlen. — 
Eiſenwaaren. — Waſſermann, Dauben u. Ick, 
Roheiſen, Soda. — Rohloff, Toeplitz, Steinkohlen. — 
Nynak, beri., do. — Klewe, Dauben u. Id, Stelntohlen, 
Roheiſen. — Warzinski, dieſ., Steinkohlen. — Schrandt, 
derf., do. — Bonnes, derſ., do. — Rottſchelk, Toeplitz, 
do. — Schmidt, derf., do. — Majewski, Eſchert, Dach⸗ 
ſchiefer. — Klammer, Toeplitz, 
ſchinski, derſ, do. — 
Wagenfett, Harz. — Kunz, Eſchert, Dachſchlefer. — 
Huhn, Haußmann u. Krüger, Schilta u. Co., Toeplis, 
Soda, Alaun, Wein, Gewürze. 


Fabrik, Schwefelſäure, 
mottſteine, Schwefelfäure, Salzſäure. 
Von Danzig nach 
Steinkohlen. — Krüger, Toeplitz, do. — Weber, Schilka 
Palmöl, Reis, getr. Rinderhäute, Apo⸗ 

iment, Ingber. — Prengowski, Dauben 


log, Didier, Cha⸗ 
Warſchau: Jaworski, Meyer, 


agenfett. — 


rabowski, Großmann u. Neifler, 
Rehtz, 


teinkohlen. — Kob⸗ 
Laſche, Haußmann u. Krüger, 


Von Danzig nach Plock: Salatka, Siewert, 


Steinkoblen. 
Stromab: 
Roſenblatt, Roſenblatt, Narwa, Schulitz, 90 St. h. H., 
3850 St. w. H., 1 


Danziger Börſe. 45-50 Sr. Br. 
der lepteren wird bier errichtet, Amtliche ie am 25. Juni. Brau- 42, 43 Gr bez., ern Gr Br., Brau 3 r. 
Welzen loco r Tonne von 2000 % flau, Preiſe nach⸗ 41 bez. — Hafer e 25 Kilo loco ſtille, Termine Lipſchütz, Adler, Ulanow, do., 2610 St. w. H., 2 Tr. 
Bermifchtes. gebend, eſchäſtelos, loco 2430 Gu Br, B. 27 Sr bez, Jab, Faß. Örabina, do. 2360 St w. 5.4 &r. 
Berlin. Der durch feine vielfachen Verwundungen] fein glaſig und weiß 127-1338 9% 83-87 Br. einſte Waare 30 Gr bez., Ye Juni 274 . 8 281 Bornſtein, Draundberg, Rachow, Danzig, 64 St. h. H., 
bekannte Artillerie⸗Lieutenant Haas gebraucht jetzt eine — — 5 127-1308 „ 81.84 „ Gd. — Erbien verbs Kilo unverändert, loco weiße 2240 St. w 5. 27 2. Faßh., 5 Tr. 
adekur in Ems. Gr iſt bereits jo bewandert auf! Fellbunt 125.1277, 80 82 178-835 6170. . Br., Zuttere 61 r bez., graue 70-85 % Hauptmann, Baumgold, Swierze, do, Domeratzt 30 
feinen künſtlichen Füßen, daß er mit Hilfe eines Stockes, bunt . 13.12/ „ 7770, bezahlt. Br., grüne 65—70 1. — Bohnen Ser 45 Kllo loco“ St, h. 5, 581 St. w. 9. 2 L. Faßb., 3000 Giſen⸗ 
obne weitere UInterſtützung, kleine Strecken gehen kann. rotz 128-1318 „ 75-78 „ 6570 H Br. — Wiclen Ye 45 Kilo geſchäfts os, loco babnſchw. 3 Tr. 
De invalide Offizier gedenkt, wie es heißt, zum Winter ordinair 1%0-1 „ 67.73 „ 45—55 % Br. — Buckwelzen er 35 Klo ohne Ange⸗ Gdelſtein, Aronftein, Opoll, do., v. Frantzius, 1000 Eiſen⸗ 
ale Diefige Univerfität zu beziehen, um die Rechte zu Regultrungspreis für 126 bunt lieferbar bot, loco 40—45 % Br. — Leinſgat Fur 35 Kilo babnſchw. auf Trafften, 
. Auf Lieferung für 1260, bunt ſleſerbar 9er Juni sehr füll, inco feine 82-96 Le Br., mittel 70 „2 Abel ein beri, kn, ba, 1000 t b. 5, 1450 St. w. 
ch in 8 19. Juni. Vorgeſtern Abend ereignete 80 & Br., er Juni⸗Juli 79 9 Br., 785% | Pr Br., ordinaire 60—68 Br. — Rübſen Re 36 Kilo N. L. Jaßb. 4 Tr. 
ſchlage 10 820 „Wittwe“ ein Unglücksfall durch Gd., 72. ee ir 78 & bez., 78% Br., ſpätere Lieferung gut beachtet, loco 100—115 F. Br., Meileorologiſcht Veobuchtuugen 
| etter. Wie die „K. Bz.“ bört, war 78 & Gd. eptember⸗October 75-744 . Yr JuliAuguſt 106 Gr Br, 104 Ar Gd. — Leinsi a — 
Aalen e lebend zu Tage zu ſchaffen, bez., 75 Br., 741 Gd. r 50 Kilo loco mit Jaß 121 RA Br., 14 M Gd. 
10 vo bis W wahrſcheinlich todt find. Dieſelben Roggen loco . Tonne von 3000 weichend, — Hiböl Pe 50 Kilo loco mit Faß 13 % Br., 123 8 im Freien Wind and Wetter. 
Br e Un 45 20 iche noch nicht heraufgeholt wer⸗ 120/1% 4/471 & bezahlt. % Gd. — Leinkuchen ue 50 Kilo loco 7580 . Br. I Se ei — 
Gelten Nachmittag 5 ubriden 6⁰ m. Anz.“: Negultzungsprets für 18088 lieferbar 46 Re. , in: = Spiritus Me 10,000 Litres & in Poſten von 5000| 24] 4 338,19 ＋ 15,6 N. mäßig, bell und beiter. 
een  läniider EM, unt Itänbiiher . lier . San Rd Ben 335 9 Gb. Santrohne 2 33803 | 171. | Dante, Mehr Mau besgt, 
i örse vom 24. ® |__ Dividende pro 1871. J |: Dividende pro 1871. 1 Berl Stabt⸗Obl. 5 102 | j 
— — ger 5 104164 1 5 .. 11 4 10505170 G e 195 8 a, 142 2 8 |„Beatel-Gnura 4 Anni 
5 8 n 5/1115 Magdeb. Priv. 5 8 4 5 2 z A 1404 b 
Eisenbahn -Aetien u Herba l f e eee eben, regnen Nb: ff f Sete Hl gend 80 bu r 8 be e 21130 57 
„Dividende pro 187. Ludwigshafen 11 41808 b Foſen. Prov. 4 1146 . neue 4100 % peter. 1854 Boojeid 486 Bau Samburg uur; 3 49 ba 
Jachen⸗Naſricht 1 1 46 h u 0 Fanz ee 10 46 ee Br: 12 4 le 3 _ MOftpreus. Wiöbr. J a5. 2 u c Do 18867 g0cſe h. 04 d de; 2 Man. 13 149% e 
ergiſch⸗Märl. A- a Stontsbagn | ph] 955 ba u B | » Bo.Grbsäe, 14 4 1868 bu ba. * 44 943 6 do. 18627 Looſe | 88 dn u G London 3 Men. 0.22 ba 
tn Anhalt 1844 21 b u Violböfterr. Bahnen | 4 151123-4-5 b; | s Gentr. Bob, | 94 15 128 6 bo. «44/1008 5 bo, 1864r Loe . Fei bi u G Paris 10 Tage. 5 | 79 d. 
ein Samburg 1034 11948 57 Priori — Vomm M Br Ede „ ie een en Def. W.. T 5 80 e 
ert ⸗hotsb.⸗ Magdeb 14 4 167" 6 tioritäts-Obligationen. — —. onmerſche 1,88 d g n b 0 f. 3 331 bu 6 da. do. 2 Men | 805 BE9 0 
Berlin-Stettin 184 193 5,5 (201 Frs Charlow 5 94 Preußiſche Fonds. bereiche. 41 93 ½ bol Fer A 300 f. | 935 8 ont, a. M. 2 M. 4 56 22 G 
Irsl.⸗Schweid.⸗Freib. 944 abg. 1363 neu Kursk.Klew L 857 2 6 Hide Bund- Anl. 5, MOL i Weſtyr. riterſc. 1 82 5 pen ele 00 f. 6 1102 ar 3 Woch | 914 5. 
Ein Minden 4 188}-4et- De Dee 104 8 bo. do. 4 |01f d5 an Ab do 3 Mon. 6 05 
TanbebsHalberitadt 854 11578 5 Bank- und Induftrie-Papiere, Staatsanl. 1859 5 —— do. do. 41001 53 Rum. Eiſenb.⸗Obl.) | 463 b Warſchau 8 Tage 6 61 
M deb. Marr 16 4 25 bz Dividende pro 1871. 0 bo. conſolidirte 1038 bz do. U. Serie 5 104 bz EN *. Anl. 5911 G Bremen 8 Tage 3 1 bz 
Nie 9 ob 5 4 114 U Ain Bee. 124551 bin E. 5e. 1887. 50 f 101 0 = de. 41100 duo bo. engl un 8 9 | 
> wei N f „Ges. 127 et bi u B. do. 7. 59. 0. 0. u G R 1 Ba PIE RR ——— og 
Se e d. 139351220 %; u @ Danger enter 2405 G de an omm.Rentenbr.id | 954 ß uf. Br Anl. 51 bi Lolde und Papiergeld. 
„ot. Ein m. [184811918 b dig. BriBant 7 4 lle de. 1858 4 10 %% IRreubühe » 141950 00. 5. Ul. Stec 5 % 8 Jidt 1 n 5 n 00 6 
de Säbb. Str. 1 Danzig Hor.⸗-Pidbr. — 5100 f b ß | bo. 50/52 Id 99 In anz Stadt: Anl. 5 101% 55 00 5. Aal Stieg.“ 7 dr. 110% ; . N 9085 
ide 104 1654 dh u Gl De om Authe 257 | do. 1853 1 | 964 5 2 es Ten: 8 1 6 Bin. 89 b 
e ee eee aß Geunbered 8. 9 l ar, f | Bi m |, i c 0 b. r ate AB . 
Seger —4 433 5 Sietin n ß. J, 5,100 f bz Staats, Br Ar 37 1211 b; ge. &% . 401 5 u 8 50. — 1865 5 ir “ Ds 1111 b1 Sin‘ er 
ee Alt 1008 & tettin. Nat, Hyp⸗Pf — 5100 f bz u © | . W. 8 ee „ de — Ruf do Sa- 


Die heute Mittags 32 Uhr 1 2 7 glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau 
Auna, geb. Röpell, von einem geſunden 
Mädchen zeige hiermit ergebenſt an. 
Danzig, den 25. Juni 1872 
Nobert Otto. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Florentine Krüger, 
Danzig, 
Theodor Hellmuth Beutner, 
Lauff bei Maßmüntter i. E. 


ve früh 3 Uhr entſchlief ſanft nach 


kurzem Krankenlager unſer lieber freund⸗ 


licher Sohn Georg im Alter von 4 Jahren 


11 Mon. Danzig, den 25. Juni 1872. 
John Domansky und Frau. 
Soeben erſchien: 


Das Wiſſenswürdigſte 
der Gegenwart. 


Revue der Begebenheiten und Fortſchritte 
auf den Gebieten des Staatslebens, der 
Wiſſenſchaften und Künſte, des Han: 
dels und der Induſtrie. 
Ergänzungsbluͤtter zu jedem 
Konverſationslexion. 


Monatlich 4 Nummern von je 16 Seiten E Speicherinfel, Mitte der Milchkannengaſſe 11012. 


groß Format. 
Preis à Heft 5 Sgr. 
Durch die Buchhandlung von 


Anhuth, 
Langenmarkt No. 10, 
zu beziehen. 
Leipzig, 1872. ; 2 
Moritz Schäfer. 
In der unterzeichneten Buchhandlung 
traf so eben ein: 


General-Adressbuch 


Ritterguts- und Gutsbe- 


, 7 
sitzer Westpreussens 
mit Angabe ihrer Besit ungen, dem Areal 
nach von 500 Morgen aufwärts. 1872. 

1.10 9r 


Das Buch dürfte für jeden Ge- 
schäftsmann von grossem Interesse sein, | &&8 


L. Saunier ſche Buchhandl. | 


(A. Scheinert). 


Perücken aller Art ag & 
fertigt nach eingeſandtem Maß u. Probe 

Franz Bluhm, 9 
No. 31. Jopengaſſe No. 31. 


13 Bluhm = 


Ira 


Na 


Haarſchneide und 


5 
f 


31. Jobengaſſe 31. 


Haarzöpfe, Chignons und 
Scheitel 
hält in größter Auswahl vorräthig und 
fertigt in kürzeſter Zeit an 
Franz Bluhm, 
31. Jopengaſſe 31. 


FEE 
Prima Emmentbaler| : 


Schweizer Käfe, neuen 
Edamer u. Holländiſchen 
Süßmilch⸗, deutſchen 
Schweizer, grün. Kräu⸗ 
ter⸗, Tilſiter Sahnen⸗ u. 
beſten Werder⸗Käſe er⸗ 
hielt und empfiehlt 
G. A. Rehan. 


Ko ſcher Käſe TTT 


erhielt 


G. A. Rehan. 


Die feinſten 


Matjes- Heringe 5 


erhielt und empfiehlt 


G. A. Rehan. 


& Petroleum-Kochapparate 
X find wieder vorräthig. 

„ Hermann Drahn, 
Heiligegeiſtgaſſe 116. 


eee 


(Git ſebr gute Brennmaſchine zu feinen 
„ Daltchen fit bill. z. verk. Kohlenmarkt 30. 


Engl. Sicheln u. Senſen 


empfiehlt billigſt 


— 


uo -an 


eee ee eee N 

2 4 
18 
1 7 5 
8 Brechroſen, echte 


a folien werden Breitgaſſe Leichte Sommerröcke 
5 Ro. 52 Im „Bache” gekauft. 


A. W. Braeutigam.! 6670 


— — 


Dr. Scheibler's 


Mundwasser, 
nach Vorſchrift des Geheimen 
Sanitätsrath Dr. Burow, 
verhütet das Stocken der Zähne, be⸗ 
ſeitigt dauernd den Zahnſchmerz, er⸗ 
hält das Zahnfleiſch geſund und ent⸗ 
fernt ſofort jeden üblen Geruch aus 
dem Munde. Auch locker gewordene 
Zähne werden wieder dadurch befeſtigt. 

1 Fl. 10 , 3 Fl. 5 87. 
Niederlage in Danzig bei 


Richard Lenz. 
Brodbänkengaſſe No. 48, gegenüber 
der Gr. Krämergaſſe. 


photogr. artist. Atelier 
Gottheil & Sohn, 


Hundegasse No. 5. 
ist täglich zu Aufnahmen geöffnet. 


Ripspläne, Getreideläche 


R. Deutschendorf & Co., 
Getreide⸗Säcke⸗Verkaufs⸗ u. Leihgeſchäft, 


Aecht perſiſches 


Juſekten⸗Pulver 
diesjähr. Ernte. 


Das wirkſamſte Mittel zur Vertilgung 
aller dem Menſchen läſtigen Inſekten, in 
Schachteln mit meiner Firma verſehen, 
von 23 Pr an und in Blechbüchſen von 
1 bis 3 , ſowie die daraus gezogene 
und zu demſelben Zwecke anwendbare 


Infekten-Pulver-Tinktur 
in Flaſchen von 23 Gr an. Beides in 
vorzüglicher Güte und mit ausführlicher 
Gebrauchsauweiſung. 

Die Parfümerie⸗ u. Droguenhandlung 
en gros und en detail von 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No 38. 

Aufträge nach außerhalb werden 

prompt ausgeführt. (9887) 


Geräucherte Speckflundern, 
und Stör in Striemeln, fetten Räucherlachs, 
Spidaale, Büdlinge, mar. Lachs, Aale, ruſſ. 
Sordinen u. Anchopis in kl. To., fr. Perl⸗ 
caviar, neue Holl Matjes, Heringe vorzüglich 
ſchoͤner Qualität in ¼16. To., ſowie friſche 
Lachſe, Steinbutten, Seezander, Aale, Schleie, 
Dorſche ꝛc. verſendet zeitgemäß billigſt unter 
Nachnahme ( 
Brunzen's Seefiſch⸗Handl., Fiſchmarkt 38. 


VeſtenSteinkohlentheer 


pro Centner 27% Fr, wie prima Schwediſchen 
The er, pro Tonne 100 Quart 7 Thlr., offerirt 


W. D. Loeschmann, 
Kohlenmarkt No. 3. 


Einſetzen künſtl. Zähne inne: 
al 96—8 Stunden. 


= E 


5 2 Beſitze eines ganz bedeutenden — von 1 gediegenen und nach den 


neueſten Zeichnungen elegant gearbeiteten 


Möbeln, Spiegeln u. Polſterwaaren 


von den einfachſten bis zu den feinſten, erlaube mir ein bochgeehrtes Publikum 
Nauf den gegenwärtig vortheilhaften Einkauf zu größtentheils noch alten bil: ES 
ligen Preiſen, ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen; indem durch das tägliche 
Steigen ſämmtlicher Rohmaterialien und Arbeitslöhne zum Herbſte die Preiſe be⸗ 
deutend höher fein werden. 8 
Mehrere Salon⸗ und Wohnzimmereinrichtungen nebſt allem 1 7 find BE 

in höchſt geſchmackvoller Decoration, nach den neueſten Entwürfen ſeparat aufge: 


stellt. 
1 8 franzöſiſche Betten nebſt Sprungfeder⸗ und Doppelmatratzen ſtets 
vorräthig. 
Für Sommerwohnungen halte einfache und feinere Bettſtellen zu jedem Preiſe 
auf Lager, Ni oder Seegras⸗Matratzen hierzu werden zu den billigſten Preiſen 
in kürzeſter Zeit angefertigt. Hochachtungsvoll 


Otto Jantzen, 
vormals II. A. Paninski & Otto Jantzen, 


12 Danzig, Langenmarkt 2, vis-u- vis der Börſe, 


Juhaber des Möbel:, Spiegel: und Polſterwaaren⸗ Magazins, verbun-; 
2 den mit Tilſchlek und Tapezierer: Werkſtätten. 


Samuelson & C0. 8 
vorzügliche Gras- 
und Getreide-Mähma- 
schinen 


1 8 Bee 3 ih 

1 85 a e 0 

den enten Prele. Auch is Ed 5. gie on * S 

fon 1871 gewannen fie jeden erſten | Ee D. Hiegeng. Wold u. 

1 für welchen fie concurriiten. F ehrere 100 Thlr. ſind auf 
b a 

I Concurrenzen. ben bei Desehner, Jopen⸗ 

gaſſe No. 5. 

Is werden 1000 = auf ein Grundſtück, 

welches 6000 % werth iſt, hinter 2500 

zur 2. Stelle von Selbſtdarleihern ſo⸗ 

gleich geſucht. Adreſſen unter No. 9549 in 

der Expedition dieſer Zeitung. 


Eine ſehr hübſche 
Beſitzung, 


1/4 Meile von Dauzig, 2 Hufen 14 Mrg. 
culmiſch oder 160 Mrg. preuß., Weizen: 


u Sr 


FA Pa 20 ge 


nämlich g 9 erſte * 


Breite auf 
Wir erlauben uns, diejenigen Herren Landwirthe, welche die Anschaffung einer ächt 
Samuelſon'ſchen Getreide⸗Mähmaſchine für die bevorſtehende Ernte bea agen, zu bitten, 


uns — Auftrag schleunigst zu ertheilen, da wir bei der koloſſalen Nachfrage 
in dieſem Jahre ſpätere Aufträge möglicherweiſe nicht werden ausführen können. Jetzt 
haben wir noch mehrere Eremplare auf unſerer Niederlage englischer 
landw. Maschinen und Geräthe in Danzig vorräthig, doch 
dürften dieſelben bald vergriffen ſein. 


Schütt & Ahrens, 


Danzig und Stettin, 


5 acer in hoher Cultur, mit guten Wie⸗ 
Haupt⸗Aagenten v. Samuelson & Co., Banbhury, England. 5 ai 1 15 1000 "bir. 5 ei : 
; © SCADSAQLAQTAQ DANBAQ, dr |trag) iſt mit ſchönen Gebäuden und compl, 
5 7 FIG z z \ eim für 21,000 Thlr. bei 6⸗ bis 7000 


Anzahlung r verkaufen. Abgaben 34 

15 8 jährl 2 Baare feſtſtehende 
Revenüen 200 Thlr. jährlich. Nips-, 
Korn: und Kleefelder vorzüglich. Nähe: 
MO Ires erfahren Käufer durch 2b. Kleemaun 
in Danzig, Brodbänkengaſſe No. 34. 


8 IX 5 
Guts⸗Verkauf. 

Ein Gut von 43 Hufen culm. oder 296 
Morgen, davon 10 Mg. Wieſen, das Uebrige 
alles Ackerland (Weizenhoden I. Kl.), Aus: 
ſaat 80 Sch. Weizen, 24 Sch. Roggen, 8 
Sch. Gerſte, 15 Sch. Erbſen. 24 Sch. Hafer, 
60 Sch. Kartoffeln, 3 M. Rüben, 3 Klee⸗ 
ſchläge ꝛc., Invent 16 Pferde, 11 Kühe, 8 
St. Jungvieb, 7 Sg weine ꝛc., todtes voll: 
ſtändig nebſt Maſchinen, Gebäude: Wohn: 
haus maſſiv und neu, Wirthſchaftsgebäude 
gut, liegt 4 M. von der Chauſſee und 14 
M. vom Bahnhof Marienburg, ſoll für 
24,000 bei 9000 % Anz. verkauft werden. 


Alles Nähere bei Deschner. 


Jopengaſſe No. 5 in Danzig, wo Güter 
jeder Größe zu haben ſind. 2 


Engliſche 
8 beiter Qualität, Re⸗ 
genſchirme, Reiſedecken, Schlaf⸗ 
decken, Plaids, Herren⸗Unterklei⸗ 
der empfiehlt in grüßter Auswahl 


sis F. Il. Putikammer. 


F 


\ 


8 


REGEL 


S 


1 s wird in einer größeren Provinzial⸗ 
“> oder Kreisſtadt Pommerns oder Weſt⸗ 
preußens ein ſchon beſtehendes älteres Ma⸗ 
terial-Waaren⸗Geſchäft zu vachten geſucht. 
Hierauf Reflectirende belieben ihre Adr. 
mit Angabe der Bedingungen unter 9640 in 
der Expedition dieſer Zeitung niederzulegen. 


5 


Ruſſiſche 5° 
rümien⸗Anleihe von 1864. 


Die Verſicherung gegen die am 13. Juli d. J. ſtattſin⸗ 
U dende Amortiſations⸗Verlooſung (bei welcher zum jetzigen 
4 Courfe ein Rififo von ca. 30 Thlr. entſteht) übernehmen %|! 
zur billigſten Prämie 


Meyer & Gelhorn N 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt 40. 
—— —— — — 


Ceuti⸗ Für Herren! 


7 


1 


En hübſch gelegenes Gütchen von 64 Hu⸗ 
fen culm., 4 Meile von der Kreisſtadt, 
nahe der Chauſſee und Ciſenbahn, durchweg 
Bie Weizen⸗ fund Gerſtenboden, großem 


in ſchwarz und couleurt, 


Eiſenbahnſchinen 


u Bauzwecken, 4% und 5“ „ offerirt 
er liefert franco Bauſtelle . Ale 


. D. Löschmann, 
Kohlenmarkt 3. 


ieſenverhältniß, vollſtändigem lebenden und 
todten Inventar, nebſt allen Maſchinen, iſt 
mit 8—10 Mille Anzahlung ſchleunigſt zu 
verkaufen durch Wille in Güldenboden. 
Zwei Trakehner Stuten, 
Schimmel, Mutter und 
5 Tochter, 17 und 4 Jahre 
D alt, Fuß 2 Zoll groß, 
empfiehlt 1 112 5 29 5 Bei und Wagenpferde, find 
r verkäufli 
E. A. Kleefeld Jun., in 8 bei Prauſt. 
41. Brodbänfengafie Al, B Ebendaſelbſt werden zwei ſtarke Dop⸗ 
F. Taſelbutter a J 9 und 10 pel⸗Pouies und 100 bis 200 Hammel, 
Sgr. empfiehlt am liebſten Southdowu⸗Merino, ges 
Guſtav Henning, Altſt. Graben 108. kauft und Offerten erbeten. 


Rn 


>| 
8 |, 
eitigen ꝛc. in 28 e zur Seite ſiehen, finben U 


ſichere Wechſel zu bege⸗ 


inen Jagd⸗Hun ] 


zu ven 
wach; 


kaufen 
Breitgaſſe No. 115, 98790 

in Ihörer Jagdhund, ächte Race, ijt 

zu verkaufen bei 

(9881) I E. Stein, Straſchin. 
Ein Reſtaurateur ſuchk in der Provinz 

” Danzig eine einträgliche Reſtau 
Gaſthaus oder Krugwirtöſchaft Adr. E. K. 
franco Danzig poste restante, 


Engagements⸗Geſuch. 


Ein küchtiger, prattiſch und theoretisch ak 


ausgebildeter Landwirth, unverheirathet und 


militairfrei, welcher von Jugend auf in der 
Landwirthſchaft thäti { 
00 11 0 ig eve und 17 Jahre 
aftet hat, ſucht eine Inſpectorf N 
fällige Offerten sub wi 119 eh 
die Gentral:AnnoncenErpedition von 
— Fröse in Danzig, Frauen“ 


No. 18. ( 
Für mein Colonialwaa⸗ 
ren-Geſchaͤft ſuche ich ci 
nen Lehrling. 
G. A. Rehan, 


Langgarten 115, 


ur men E jen: und Stable 
Geſchäft ſuche ich einen hrling. 
- Flemming. 


Gin zuverläffiger und umſichtiger 
Lagerdiener 


findet Stellung bei Gebrüder Engel. 


Tüchtige Dienſtmadchen 


mit guten Zeugniſſen find von gleich oder J. 


Juli zu miethen. 
Martha⸗Herberge, Spendhaus 7 


a Oekonom, mit gute! 
eugniſſen verſehen, ſucht ſofort oder fpät, 
— 5 Näheres 1 ie 
1 i ſarter 55 — 1 
ein Pfarrer auf dem N 7 
C rere Mädchen im Aller von 1 
Jahren eine geprüfte E Kine die au 
in den gewöhnlichen Wiſſen chaften beſon ge 
guten Muſikunterricht ertheilt. 4 
BR den 1. August. Honorar 15 
Adreſſen unter No. 9705 nimmt die er 
edition Nieſer Jeltung entgegen 4 
Ze: Goinnis, mit der Buch 
traut, tüchtige Expedienlen, denen ui 


b 


eſtiHarions⸗Geſchäft von 
Strelow & Trednen, 
— = Bromberg. * 
zür meine Lederhandlung ſuche einen 
tüchtigen Commis. 


N Emil Neuſtadt. 
in tüchtiger Commis und ein Lehr: 


— aft 5 das Manuufactur⸗Maaren⸗ 


Geſchäft können ſofort placixt werden 
durch Ang, Froeſe, Frauengaſſe 18. 
Einige anſt. Kellnerinnen mit guter 
= berobe, von angenehm. Aeuß., für außen!“ 
hald, ebenſo ein bedientes Ladenmädchen füs 
Material-, Seife⸗ od. 1 „ for. po 
mof. M. Franzkowski, Breit 108. 
anggaſſe 20 iſt eine freundliche Wahnn 

2 5 8 i dier Ache 1 
Schlafcabinet, hellet en 
> Tr. h., an eine od. zwei alterb. Damen od. 
Herren z. Oct. z. verm. Näb. in d. Saalet 


S. a Porta’s Kaffeehaus 
zur halben Allee. 
Freitag Concert. 
Anfang Nachmittags 5 Uhr. Entree a E 
— — H. Buchhe — 

Cafe d’Angleterre, 


früher 3 Kronen, Langebrücke am Heiligen 
Un 


geitttbor, Täglich Abends Concert und 
treten einer neu engagirten Damenlap‘ 


Alle Biere auf Eis. Piquefeines Billard, 
Ressource 


zum freundſchaftlichen 


Verein. 
Sonnabend, den 29. Juni, 
Neugarten No. 1: 4 


Garten-Concert und Tam 
für die Vereinsmitglieder und deren Cass 
Anfang Nachmittags 5 Uhr. 5 


Der Vorſtand. 


Jelonke's Etablissement. 


„Mittwoch, 26. Juni. Theater Vor 
ſtellung und Concert. U A.: Das 
kommt davon! Luſtſpiel. Eine kleu⸗ 
Erzählung ohne Namen. Luſtſpiel 
Dem Scifjjimmergejellen Herrn ö 
ſage ich hiermit für die ſchnelle un? 
glückliche Rettung meiner Kinder vom (9 
trinten öffentlich meinen Dank. 
N. Caud 
Fönnen wir zum Ziele gelangen, wen 


Du Dich fern hälſt? ?! 


Eau des Fees 
von Mme Sarah Felix in Paris. 
Der Erfolg dieſes Waſſers iſt wundetha⸗ 
indem daſſelbe nach Gebrauch binnen einig 
Tagen grau oder weiß gewordenen er 
die urſprüngliche Farbe wiedergiebt. Ge 
kein einfacheres und beſſeres Haarfärbemut“ 


Depot bei : 4 
Coiffeur, 


H. Schubert, 


Langgaſſe No. 36, 1 Tr. 
Redaction, Drud und Verlag vos 
X. W. Kafemann in Damig, 


nina bewirth⸗ } 
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